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OeſterreichUngarn. Das Präſidium
des öſterreichiſchen Herrenhauſes wird nicht
vom Hauſe gewählt, ſondern durch den Kaiſer er
nannt. Wie die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet,
ernannte der Kaiſer für die Dauer der nächſten
Seſſton des Reichsraths den Fürſten Alfred
Windiſchgrätz zum Präſidenten, den Fürſten
Karl Auersperg und den Grafen Ernſt Hoyos
Sprinzenſtein zu Vizepräſtdenten. Das ungariſche
Abgeordnetenhaus beſchloß am Mittwoch nach
eingehenden Reden des Miniſterpräſidenten und des
Landesvertheidigungsminiſters, die das Hentzi
Denkmal betreffenden Petitionen im Archiv zu
hinterlegen. Da werden ſie gut ruhen.

Türketi. Zur Nachgiebigkeit gegen die
Armenier hat ſich der Sultan endlich entſchloſſen
Durch eine Jrade des Sultans wurde die Vorlage
ſanktionirt, welche von der im Hildiz- Palais zur
Prüfung der armeniſchen Beſchwerden eingeſetzten
Commiſſton unterbreitet worden war. Hiernach
werden die gegen die Armenier getroffenen außer
ordentlichen Polizeimaßregeln aufgehoben, bezw. nur
auf Verdächtige beſchränkt. Ferner werden die während
der armeniſchen Wirren zerſtörten Kirchen, Klöſter und
Schulen unter ſtaatlicher Beihilfe neu aufgebaut oder
in Stand geſetzt und die rückſtändigen Bezüge von
armeniſchen Staatsbeamten und Arbeitern bezahlt,
welche während des Maſſakres getödtet oder ausge
wieſen worden ſind. Außerdem wird die Erlaubniß
zur Errichtung eines armeniſchen Waiſenhauſes in
Jedikule bei Konſtantinopel ertheilt. 54 verurtheilte
Armenier werden begnadigt und 24 bisher nicht voll
zogene Todesurtheile in lebenslängliche Kerkerſtrafen
umgewandelt. Man glaubt, daß die Armenier ſich
mit dieſen Beſtimmungen, falls ſte durchgeführt
werden, zufrieden geben werden. Wie jedoch verlautet
iſt der Patriarch mit den letzten Zugeſtändniſſen an
die Armenier nicht ganz zufrieden Und wartet die
offizielle Mittheilung über dieſelben ab, um erſt dann
eventuell die Demiſſton zurückzuziehen.

Afghaniſtan. Ueber das Gebahren des

Telegramm des Londoner „Daily Telegraph“ die be
reits bekannten Nachrichten wie folgt: Der Emir
hatte die Abſicht kundgegeben, Kabul zu verlaſſen, um
nach MaſariCharif zu gehen, wo er eher Gelegen
heit hätte, mit den ruſſtſchen Behörden in Verbindung
zu treten. Sein Plan wurde aber aufgedeckt und
mußte aufgegeben werden. Dadurch wurde
Abdurrahman in einen Zuſtand der Raſerei verſetzt,
in dem er viele Grauſamkeiten beging. Eine Anzahl
von Afghanen hatten öffentlich von ſeiner Abreiſe ge
ſprochen. Die Leute wurden arretirt und ihnen die
Zungen abgeſchnitten. Aber damit war der Blutdurſt
des Emirs noch nicht vollſtändig befriedigt. Jn
Kabul hat er eben eine Reihe von ſchrecklichen Mord
thaten angeordnet, durch die die Ueberzeugung ge
feſtigt wird, daß er thatſächlich wahnſinnig ſein muß.
Das letzte Opfer ſeiner Grauſamkeit war ein hoher
Beamter Die Beine des Unglücklichen wurden an
zwei Holzpfeiler gebunden, die kreuzweiſe übereinander
gelegt wurden. Dann wurde auf beiden Seiten ge
zogen, bis der Körper buchſtäblich in zwei Hälften
geriſſen war. Zwei andere hohe Beamte, Mirza
AbdoulHalem Und MirzaAbdoulHakim, wurden an
einander gebunden und ins Feuer geworfen. Ein
Perſer wurde in einen Keſſel mit heißem Waſſer ge
worfenz ſeine Ueberbleibſel diente dem Hund des
Emirs zum Fraße. Abgeſehen von dieſen Grauſam
keiten werden täglich Hinrichtungen vorgenommen
Eine große Anzahl von Afghanen hat infolgedeſſen
Kabul verlaſſen. Die Flüchtlinge ſuchen in den
bergigen Gegenden in der Nähe der rüſſtſchen Grenze
Zuflucht. Mit Rückſicht auf die Verwirrung in
Kabul und um der Einwanderung von Afghanen in
ruſſtſches Gebiet ein Jiel zu ſehen, wurden die
ruſſtſchen Grenztruppen beträchtlich verſtärkt

Politiſche Ueberſicht, gegen den Mahdi haben nunmehr begonnen. Am
7. October iſt die Vorhut der Expedition gegen den
Khalifen aus Omdurman abgerückt. Die Vorhut
beſteht aus 500 Lanzenreitern, 300 Dromedarreitern,
6 leichten Maximgeſchützen, welche auf Kamelen
transportirt werden und dem 13. SudaneſenBataillon.
Erſtere gingen zu Land, letztere per Dampfer nil
aufwärts. Jhr Rendezvousplatz iſt Goz Abu Gumeh,
wo ſie ein verſchanztes Lager aufſchlagen und für das
Hauptcorps Quartier machen ſollen. Goz Abu Gumeh
ſoll als erſte Etappe und Operationsbaſis dienen.
Jm Laufe des Monats folgen dann drei weitere
ſudaneſiſche Bataillone und zwei ägyptiſche. Ein
zweites befeſtigtes Lager wird bei El Duem, ein
drittes, das Hauptlager, in Kawa, etwa 300 engliſche
Meilen ſüdlich von hier, errichtet und beſonders das
letztere mit ſtarker Artillerie beſetzt, denn es hat als
Hauptquartier und eventuell als Rückendeckung zu
dienen. Von hier aus ſollen dann 3000 Mann
unter Oberſt Maxwell gegen Abu Zeir vorrücken, wo
angeblich die Vorhut des Khalifen ſteht, und, geſtützt
auf das Lager der ſudaneſiſchen Vorhut bei Goz Abu
Gumes ſich der AbbaJnſel bemächtigen, ſowie Abu
Zeir und die dortige Furth über den Weißen Nil
wegnehmen.

Oſtaſten. Der Krieg aufden Philippinen
hat nunmehr wieder ernſtlich begonnen. Am letzten
Sonntag fanden mehrere lebhafte Gefechte zwiſchen
Amerikanern und Filipinos in der Gegend zwiſchen
Cavite, Jmus und Santa Cruz ſtatt, bei denen auch
die amerikaniſchen Kriegsſchiffe Gelegenheit zum Ein
greifen hatten. Der Verluſt der Amerikaner belief
ſich auf 2 Offiziere und 26 Mann; anſcheinend ſind

ſte überall ſtegreich geblieben.
Stödamerika. Ueber Kingſton iſt in NewYork

eine Reihe von Meldungen aus La Guayra vom
7. d. M. eingegangen, welche die Revolution in
Venezuela als einen ge waltigen Erfolg ſchildern.
Präſident Andrade und die höchſten Staatsbeamten
ſollen bereits Vorkehrungen getroffen haben, das
Land verlaſſen zu können. Faſt alle Einzelſtagaten
und Städte mit Ausnahme von Caracas und La
Guayra ſtehen auf Seiten der Revolution und die
Schaaren der Aufſtändiſchen wachſen täglich. Am
Sonnabend haben die letzteren Victoria erreicht und

ſofort den Angriff begonnen.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Der Krieg zwiſchen England und den

Burenrepubliken hat begonnen. Die Nach
richten vom Kriegsſchauplatz und über die mit
dem Kriegsausbruch zuſammenhängenden Dinge
lauten, wie folgt: Die Buren haben thatſächlich
am Mittwoch gegenüber Natal die Offenſive ergriffen
Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird aus
Ladyſmith 11. October gemeldet: Die Buren ſind in
Natal eingerückt. Bürger des OranjeFreiſtaates
belegten in Harriſmith einen Eiſenbahnzug mit Be
ſchlag, der der Regierung von Natal gehört. Nach
einer Meldung aus Ladyſmith haben auch die
Burghers aus dem OranjeFreiſtaat über den
Vanreenenspaß die Grenze überſchritten und bedrohen

die Stadt und die Eiſenbahnſtation. Die Londoner
Abendblätter vom Donnerstag melden, daß die
Buren am Mittwoch Abend ſofort nach Ablauf der
in dem Ultimatum geſetzten Friſt Laings Nek be
ſetzten. Sie rücken jetzt in großen Maſſen in
Natal ein und beſetzen die JngogoHöhen.
Wie „Reuters Bureau“ meldet, hält ſich in Pieter
maritzburg das Gerücht, ſtarke Abtheilungen der
Freiſtaat-Buren ſeien in Natal eingedrungen.
Dem Gouverneur von Natal iſt indeſſen noch keine
Beſtätigung dieſer Nachricht zugegangen. Danach
ſind alſo auch bereits die Buren aus dem Oranje
Freiſtagat über den van Reenenspaß nach Natal vor
gedrungen

Präſident Krüger empfing anläßlich ſeines
Geburtstages am Dienſtag zahlreiche GlückwunſchSudan Die engliſchen Operattonen Telegramme aus allen Theilen Südafrikas und

Sonnabend den 14. Oetober.
Europas. Die Stadt Pretoria trug reichen Feſt
ſchmuck; im Lager wurden Artillerieſalven gelöſt.
Die Vertreter der fremden Mächte ſtatteten dem
Präſidenten einen Beſuch ab. Eine große Anzahl
Burghers beſuchten den Präſidenten, bevor ſie zur Front
abgingen dieſer ermahnte ſie in einer Anſprache, nicht
auf ſich ſelbſt, ſondern auf Gott zu vertrauen. Eine
Proklamation wurde veröffentlicht, welche beſagt, daß
ſämmtliche gegenwärtig außerhalb des Landes ſich
aufhaltenden Burghers ſich unverzüglich zum Militär
dienſt zu ſtellen haben, ſonſt würden ſie mit einer
Geldſtrafe von 100 bis 500 Pfund oder mit Ge
fängniß von einem bis zu fünf Jahren und mit Ein
ziehung ihres Vermögens belegt werden. Auf den
Wunſch der Südafrikaniſchen Republick hat die nieder
ländiſche Regierung eingewilligt, daß der nieder
ländiſche Conſul in London mit der Vertretung der
Intereſſen der in England lebenden Stagatsangehörigen
von Transvaal betraut werde.

Engliſcherſeits wird alles mögliche verſucht, um die
Schuld an dem Ausbruch des Krieges den Buren
allein in die Schuhe zu ſchieben. Man ſchreckt ſelbſt
vor der Verbreitung von allerhand Schauermären
nicht zurück. So ging in der Nacht zum Donners
tag in London das Gerücht, in Cardiff ſei ein Tele
gramm eingelaufen mit der Meldung, der britiſche
Agent in Pretoriga, Greene, ſei ermordet. Auf
dem Colonialamt war bis 2 Uhr morgens eine Be
ſtätigung dieſer Meldung nicht eingegangen. Daß
die ganze Mordgeſchichte nur erfunden war, um
Stimmung gegen die Buren zu machen, ergiebt ſich
aus dem neueſten in London aus Pretorig einge
bangenen Telegramm, wonach am Mittwoch Nach
mittag 5 Uhr 50 Min. der britiſche Agent Greene
Abſchied von Krüger nahm und mit Sonderzug nach
Kapſtadt gefahren iſt.

Die Angſt vor den „Afrikandern“ ſpricht
deutlich aus einer Proclamation des Gouverneurs
der Kapcolonie, Milner, in welcher erklärt wird, daß
alle Perſonen, welche einem im Kriegszuſtande mit
Großbritannien befindlichen Feinde Vorſchub leiſten,
ſich des Hochverraths ſchuldig machen. Wie das
„Reuterſche Bureau“ aus Kapſtadt meldet, hielt der
aus den Reihen der Afrikander hervorgegangene
Premierminiſter, Schreiner, in der geſetzgebenden
Verſammlung eine Rede, in welcher er das Land,
die Preſſe und die Nation eindringlich auffordert, den
Frieden zu bewahren.

Ueber die Streitmacht der Buren ſind, nach
dem nunmehr der Krieg begonnen hat, folgende An
gaben von Jntereſſe; Ein ſtehendes Heer exiſtirt,
wenn man von der Artillerie abſteht, in beiden ver
bündeten Burenrepubliken nicht. Wehrpflichtig ſind
alle Buren vom 16. bis 60. Lebensjahre. Sobald
der Feldkornet, der in friedlichen Zeiten auch Ver
waltungsbeamter iſt, den Aufruf erläßt, packt der Bür
ſeinen Mundvorrath und Futter für ſein Pferd,
wirft den Patronengürtel um die Schulter, ladet die
Büchſe und galoppirt zum Stellungspunkt. Groß
vater, Söhne und Enkel reiten davon; die Frauen,
Greiſe und kleinen Kinder bleiben zurück. Die Re
gierung hat Gewehre ſogar an 13jährige Knaben
ausgetheilt. Am Stellungspunkt verabreder der Feld
kornet mit den Mannſchaften, wer die Unterbefehls
haber, die FeldkornetAſſtſtenten ſein ſollen. Das ſind
in der Regel Buren, die durch beſondere Eigenſchaften
hervorragen und auch in Friedenszeiten unter ihren
Landsleuten führende Rollen ſpielen. Sodann zieht
der Heerhaufe mit ſeinem Feldkornet dorthin, wo vor
her die ſchon durch die Bürger des Diſtricts ge
wählten Kommandanten die Stellungen beſtimmt
haben. Die Vertheidigung hinter guter Deckung und
der kleine Krieg mit ſeinen Ueberraſchungen und
Tollkühnheiten ſind die Vorbedingungen für Erfolge
der Kriegführung der Buren. Zu Den eigentlichen
Buren geſellen ſich Freiwillige, d. h. ſolche an
geſeſſene Ausländer, die nicht militärdienſtpflichtig
ſind, namentlich Deutſche. Kenner des Landes
nehmen an, daß ſich bis 4000 Deutſche zuſammen
finden, eine allerdings ſehr hoch erſcheinende Zahl.
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Jhre Organiſation wird etwas militäriſcher ſein, als
die der Buren. Das Kommando über die Deutſchen

führt Oberſt Schiel. Nicht allein die Deutſchen
ſtellen Freiwillige, wir hören auch von franzöſi
ſchen und holländiſchen und einem iriſchen
Freicorps. Es fehlt durchaus an beglaubigten Ziffern

für die Kriegsſtärke des Burenheeres
Nehmen wir die weiße Bevölkerung für Transvaal
und den Oranjefreiſtaat als richtig auf rund 300 000
Köpfe abgeſchätzt an, ſo ergiebt ſich für die Alters
klaſſen 16—60 nach Abzug der Frauen und Mädchen
eine Höchſtzahl von etwa 10 000 Mann. Die Frei
willigen aus den Republiken und vielleicht aus dem
Kaplande werden ſchwerlich mehr als 2000 Mann
zählen. Die Bewaffnung der Buren iſt gut,
von Gewehren führen ſie namentlich Mauſerrepetir
und HenriMartinibüchſen. Jhre Pferde ſind aus
dauernd und ſchnell. Die ganze Streitmacht iſt
beritten. Die Buren ſind vorzügliche Schützen, wie
die Engländer zu ihrem Schaden 1881 und 1884 in
den Kämpfen mit den, das noch mit alten Perkuſſtons
flinten bewaffneten Burenſcharfſchützen erfahren haben.
Das Mauſergewehr iſt etwas leichter als die engliſche
LeeMetfordbüchſe, die 9 Pfund 4 Unzen wiegt,
während jenes nur ein Gewicht von 8 Pfd. 13 Unzen
hat. Sein Kaliber iſt 275, das engliſche Gewehr
303. Das Mauſergewehr trägt 2187 Nards,
während die LeeMeefordbüchſe eine Viſirweite von
3000 Yards hat. Das Magazin des Mauſergewehres
hält nur fünf Patronen, während die engliſche Büchſe
außer der Patrone im Laufe zehn im Magazin hält.
Die Burenartillerte iſt zwar nicht groß an Zahl,
aber ſowohl was die Ausbildung der Mannſchaften
wie das Kanonenmaterial anlangt, vorzüglich im
Stande. Bei der Artillerie Dransva als dienen
29 Offiziere, 83 Unteroffiziere und Korporale und
288 Mannſchaften. Das Kommando führt Oberſt
leutnant Trichardt, der ſeine Befehle direck vom
Generalkommandanten P. J. Joubert empfängt.
Bemerkenswerth iſt, daß außer den ſtändig dienenden
288 Artilleriſten guch eine große Reſerve ausgebildeter
Mannſchaften vorhanden iſt, ſo daß zur Zeit wohl
rund 1000 Artilleriſten Transvagal zur Verfügung
ſtehen. Die Geſchütze der Buren ſtud die modernſten,

von der Firma Schneider in Le Creuzot (Frankreich)
geliefert, mit hydropneumatiſchen Bremſen Und Nickel
ſtahlſchild für die Bedienungsmannſchaft, während als
Projektile Melinit- Granaten und Shrapnels, letztere
mit nicht weniger als 300 Kugeln geſüllt, verwendet
werden. Die Shrapnels ſind außerdem mil Zeit
zündern verſehen, die bei der Entladung eine dichte
ſchwarze Rauchwolke entſenden. Transvagl ſoll im
Ganzen 60 Geſchütze beſthen. Der Oranjeſtaat
verfügt über 26 Stück kleineren Kalibers. Man
wird 10 Batterien im Bewegungskriege verwendbarer
Geſchütze wohl als Höchſtzahl annehmen müſſen.
Zum Oberbefehlshaber der Streitkräfte des Oranje
Freiſtagats iſt Major Albrecht, ein Berliner Kind,
ernannt. Er hat 12 Jahre bei der 8. Batterie des
2. GardeFeldartillerie Regiments gedient Und auch
den Fe)dzug 1870771 mitgemacht. Er nahm ſeinen
Abſchied als Vizefeldwebel und Futtermeiſter, um im
Herbſt 1880 das ihm. angetragene Kommando über
das Artillerie Corps des OranjeFreiſtgates zu über
nehmen.

Deutſchland.
Berlin, 13. Oct. Das Kaiſerpagr unter

nahm am Mittwoch Nachmittag einen gemeinſamen
Spazierritt. Zur Abendtafel waren keine Einladungen
ergangen. Geſtern Vormittag von 9 Uhr ab hörte
der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters von
Goßler und den des Chefs des Militärcabinets von
Hahnke außerdem hat er aus den Händen des Ober
leutnants von Vallet des Szärres, Vorſtehers der
Geheimen Kriegskanzlei, den Nachtrag zur Rangliſte
entgegengenommen. Dem „Hamb. Corr.“ wird
aus Berlin gemeldet Jn verſchiedenen Blättern finden
ſich ſehr beſtimmt lautende Mittheilungen über eine
Reiſe des Kaiſers nach England. Wie wir
vernehmen, iſt jedoch an gut unterrichteten Stellen
hierüber Näheres nicht bekannt; man muß daher in
jene Mittheilungen Zweifel ſetzen. Dem „Reichs
anzeiger“ zufolge iſt dem Prinzen Guſtav Adolf
von Schweden der Schwarze Adlerorden verliehen
worden.

(Das Befinden des Oberpräſidenten
v. Puttkamer) hat ſich erheblich verſchlimmert.
Die Familienangehörigen ſind in größter Beſorgniß
um das Leben des Kranken.

(Ernennung.) Der Regierungspräſtdent
von Biſchoffshauſen in Minden iſt zum
Miniſterialdirector im Miniſterium des Jnnern und
zum Wirkl. Geh. OberRegierungsrath mit dem
Range eines Raths erſter Klaſſe ernannt worden.

(Marine-Etat.) Die „Berl. N. Nachr.“
veſtätigen, daß ſich die Ausgaben des neuen Marine
Etats innerhalb des Rahmens des Flottengeſetzes
halten werden. Die zuläſſige obere Ausgabengrenze
wird auf keinem Gebiete des Etats erreicht. Bei den
Schiffsneubgufen ſind etwa 800 000 Mk., bei den

fortdauernden Ausgaben 300000 Mk., bei den
ſonſtigen einmaligen Ausgaben 1500000 Mk.
weniger angeſetzt, als das Flottengeſetz zuläßt.

(Unfallverſicherungsgeſetze.) Ueber
den angeblichen Jnhalt der für den nächſten Tagungs
abſchnitt des Reichstags in Vorbereitung befindlichen
Novellen zu den Unfallverſicherungsgeſetzen werden in
einem Theile der Preſſe Mittheilungen gemacht, die
ſtch auf verſchiedene Einzelheiten beziehen. Es darf
dem gegenüber darauf aufmerkſam gemacht werden,
daß die Entwürfe gegenwärtig noch garnicht in ihrer
endgiltigen Faſſung vorliegen, alſo alle Mitttheilungen
über Einzelheiten derſelben auf Combination beruhen
müſſen. Dem Bundesrathe dürften die Vorlagen
vorausſichtlich erſt in einigen Wochen zugehen. Jm
Allgemeinen ſchließen ſich die neuen Entwürfe denen
aus der Tagung des Reichstages von 1896/97 an.
Sie werden alſo recht umfangreich ausfallen. Jn
deſſen nimmt man an, daß ſie diesmal im Bundes
rathe und Reichstage nicht zu allzuſehr ausgedehnten
Erörterungen führen werden, da die Mehrzahl der in
Vorſchlag zu bringenden einzelnen Aenderungen bereits
vor drei Jahren nach allen Seiten durchberathen iſt.
Jedenfalls darf als ſicher angenommen werden, daß
neben den Unfallverſicherungsnovellen nicht etwa noch
eine andere Arbeiterverſicherungsvorlage dem Reichs
tage unterbreitet werden wird. Schon die Erfahrungen,
welche in der Tagung von 1896,97 mit der gleich
zeitigen Vorlegung der Unſall- und Jnvalidenver
ſtcherungereviſtonen gemacht ſtnd, hätten von einem
ähnlichen Vorgehen, wenn ein ſolches überhaupt in
Frage gekommen wäre, abrathen müſſen.

(Coloniglpoſt.) Ueber die Verhältniſſe
in Kiautſchou erfährt der „Hamb. Corr.“ wenig
Günſtiges: Das Klimg iſt angenehm und geſund,
mit Ausnahme der Negenzeit (JuliAuguſt) und dieſe
haben wir gerade jetzt hinter uns. Fieberkrankheiten
graſſirten während dieſer Zeit ſtark, in erſter Linie
Typhus, Ruhr, Malariag und Herzkrankheiten. Von
360 Mann an Land befindlichen Truppen waren
durchſchnittlich 50 bis 60 krank, und in den letzten
Wochen ſind 8 Mann geſtorben, auch liegen noch
viele ſchwerkrank darnieder. Um dieſe ſchlimme Zeit
möglichſt ohne Nächtheil zu überſtehen, werden die
Wirkhſchaften ſtark frequentirt und wird ſtark gekneipt,
ſagen doch ſelbſt vielfach die Aerzte, das beſte Mittel,
einer klimgtiſchen Krankheit vorzubeugen, beſtehe in
reichlichen Genuß von Spirituoſen. Recht zweifel
hafter Natur ſind hier noch zahlreiche Elemente der
Bevölkerung. Zur Zeit ſpielen hier in erſter Linie
weggelaufene Matroſen und Bankrotteure aus Europa
eine recht große Rolle. Dieſe Mittheilungen decken
ſich mit Meldungen der „Nachrichten aus Kiautſchou“,
die von verſchiedenen ſchweren Einbrüchen aus der
letzten Zeit zu erzählen wiſſen. Das Blatt ſteht den
Grund für dieſe unerfreulichen Vorkommniſſe in dem
Nahrungsmangel, der ſich infolge lang anhaltender
Dürre im Hinterhande geltend mache. Die Nach
richt über neue Unruhen in Schantung die ſich
gegen die Miſſtonare und chriſtlichen Chineſen richten,
wird im „Oſtaſiat. Lloyd“ vom 2. September beſtätigt.
Nach der chineſtſchen Allg. Ztg.“ rüſten ſtch die
Geſellſchaften vom Großen Schwert und von der
Rothen Fauſt zu neuerlichem Vorgehen. Gleichzeitig
findet ſich in den Nachrichten aus Kiautſchou“ das
in Schanghat verbreitete Gerücht verzeichnet, daß im
Hinterlande von Kiautſchou neue Unruhrn vorge
kommen ſeien, bei denen 6 Chineſen erſchoſſen wurden.
Der deutſche Geſandte in Peking, Frhr. v. Ketteler,
habe der chineſtſchen Regierung bereits ein Ultimatum
geſtellt, in dem damit gedroht werde, daß Deutſchland,
wenn China nicht ſofort die nöthigen Schritte thue,
um Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen und auf
recht zu erhälten, ſelbſt eingreifen und mit Gewalt
dafür Sorge tragen werde, daß den deutſchen Unter
nehmungen der Schutz zu Theil werde, deſſen ſte zu
gedeihlicher Entwickelung bedürften

Vermiſchtes.
(Aus den Erinnerungen an Bis marck,) die

vor kurzem John Boot in Hamburg veröffentlicht hat,
erwähnt. die „Kölniſche Zeitung“ folgende Aeußerung über
Miniſter im allgemeinen Wenn ſo ein neuer Miniſter
erſt einige Crachets hat und ſich dann vor den Spiegel ſtellt,
dann ſchlägt er ſich vor die Bruſt und ſagt: Du biſt doch
auch eigentlich ein tüchtiger Kerl, und von dem Augenblick
an weiß er alles beffer als alle andern.“ Dem Alldeutſchen
Verband empfiehlt die „Köln. Ztg.“ dringend folgendes Bis
marckwört. Der Deutſche, wenn er ins Ausland kommt,
glaubt, ſeine Cigarre am Monde anzünden zu können.

Der Salon wagen des Fürſten Bismarck
Unter den vielen Geſchenken, die Fürſt Bismarck während
ſeiner langen Dienſtzeit entgegengenommen hat, war eines
der angenehmſten, jedenfalls der ihm vom Verein deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen geſchenkte Salonwagen, zumal dieſer
das Recht hatte, auch noch nach der Penſionirung des Fürſten
gratis auf allen deutſchen Schienen herumzurollen. Wie die
„Volksztg.“ aus Hamburg hört, wird der Wagen, deſſen
„Portofreiheit“ natürlich mit dent Tode des Fürſten erloſchen
iſt, jetzt abgebrochen. Einzelne Theile des prächtig eingerichte
ten Fahrzeuges wie z. B. das Schreibzimmer, werden dem
Schönhauſener Bismarckmuſeum überwieſen

Poſt Bureaukratismu 8.) Ein Berliner Geſchäft,
ſo ſchreibt die „Märk. Volksztg.“, verbreitete Druckſachen mit
angebogener Beſtellkarte, die nach Anſicht des Verſenders
ebenfalls wieder als „Druckſache“ mit 3 Pfennig frankirt zur

was höchſt auffallend ſei:
„Niemand der Betheiligten ſelbſt nicht Herr von Gally, der
eifrigſte Spieler von Europa, hat das auffallend gefunden.
Herr v. Gally verdient in der That dieſe Bezeichnung. Vor
einigen Jahren nannte man ihn auch, wie das „Wiener
Extrabl.“ erzählt, den „König der Spieler. Es war ihn
nämlich gelungen was keiner noch vor ihm erreicht hatte

die Bank von Monte Earlo zu ſprengen. Er gewann
damals an einem Abend über 600 000 Fr. und am zweitfol
genden Abend 800000 Fr. Da beim zweiten Male mömentan
die ganze Summe im Spielſaale nicht vorhanden war, mußte
erſt Geld herbeigeſchafft werden, was übrigens ſelbſtver
ſtändlich keinerlei Schwierigkeiten bereitete. Aber geſprengt
hatte Gally dennoch die Bank und deshalb erhielt er den
Titel eines Spielkönigs. Sein Glück währte nicht lange. Er
verlor bald wieder die ganze Summe und in Laufe der
folgenden zwei Jahre auch zwei große Erbſchaften. Louis v.
Gally iſt ein ungariſcher Gutsbeſitzer, den die Spielwuth von
der heimathlichen Scholle fortgetrieben hat.

(Durch den elektriſchen Strom getödtet)
würde der in der Kantſtraße zu Charlottenburg wohnende
Techniker Wilhelm Lann. Der junge Männ war in der
Kabelfabrik von Dr. Caſſirer u. Cie. beſchäftigt. Am Dienſtag
lag ihm die Prüfung von Kabeln ob. Dabei kam er in Folge
eigener Unvorſichtigkeit einen an die Starkſtromleitung ange
ſchloſſenen Kabel zu nahe und erhielt den tödtlichen Schlag.

(Auch ein Zukunft sſtagat.) Die Polizei in
Negpel iſt einer Wweitverzweigten Und gut organiſirten
Diebesbande auf die Spur gekommen, die ſeit geraumer

Zeit in Neapel und den uinliegenden Städten mit größten
Erfolge gearbeitet haben muß. Es gelang bis jetzt, vier Mit
glieder der Bande feſtzunehmen. Die Hausſuchung bei einem
der Verhafteten, dem Maler Vincenzo Palmarella, führte u. g.
zur Entdeckung zahlreicher revolutionärer Schriften, aus denen
erhellt, daß ſich die Diebesbande außer mit Wegelagereien
und Einbruchsdiebſtählen auch mit Politik befäßte. Die
Gauner hatten die Gründung einer neapolitaniſchen Republik
im Sinne und für dieſen Zukunſtsſtaat bereits eine Ver
faſſung entworfen. Die Republik ſollte autokratiſch durch
einen vom Volke erwählten Präſidenten regiert werden. Das
Parlament wird abgeſchafft. Abgeſchafft werden auch die
Gefängniſſe und Zuchthäuſer und nur Mord und Straßen
raub, aber gleich mit dem Tode, beſtraft. Diebſtahl wird
nicht beſtraft, wohl aber wird der Dieb, wenn man ſeiner
habhaft wird, gezwungen, das geſtohlene Gut wieder heraus
zugebelt. Thut er das nicht, ſo wird er geprügelt. Dieſen
Verfaſſungsentwurf haben nach aufgefundenen Briefen zu
ſchließen, zwei neapolitaniſche Abgeordnete ihre Zuſtimmung
gegeben, offenbar aus keinem andern Grunde, als um ſich
die Stimmen der politiſch einflußreichen Diebe für die
Parlaments wahlen zu ſichern.

(Gold in Schleſien.) Daß in Schleſien noch heute
Gold gewonnen wird, iſt eine wenig bekannte Thatſache. Und
doch wird in den großen Arſenikwerken des Städtchens
Reichenſtein ein Nebenproduet erzeugt, daß goldhaltig genug
iſt. Bisher haben aber die Herſtellungskoſten einen beſonderen
Betrieb dieſes Ausbeutungsverfahren nicht gelohnt. That
ſächlich befindet fich im Beſitze des kaiſerlichen Hauſes ein aus
ſchleſiſchein Golde hergeſtelltes Taufbecken, und die Trauringe
des Kaiſers Friedrich III. und ſeiner Gemahlin ſind aus
Reichenſteiner Gold hergeſtellt. Jetzt hat man, nach der
„Voſſ. Ztg. ein neues Verfahren entdeckt, nach dem die
Goldgewinnung aus den Rückſtänden der verhütteten Arſenik
erze einen ſehr annehmbaren Gewinn abwirft. Die Baulich
keiten der im Schlackenthal bei Reichenſtein neugeſchaffenen
Entgoldungsanlage ſind fertiggeſtellt. Sobald die Maſchinen
monkirt ſein werden, ſoll der Betrieb ſofort beginnen, und
man hofft, aus 20 Centner Abbrängen der früheren Ent
goldungsanlage noch acht Gramm Gold (im Werthe von eireg
20 Mk.) zu gewinnen.

Der Kaiſer), welcher bekanntlich das Marine Gedenk
blatt eigenhändig entworfen hat, hat wie die Nachrichten
vom Evangeliſchen Troſtbunde“ ſich ausdrücken „die Gnade
gehabt, für den Evangeliſchen Troſtbund nun auch ein
Gedenkblatt für Bergarbeiter zu entwerfen. Das

Gedenkblatt ſoll nach der Beſtimmung des Kaiſers auch beim
Tode von Fabrikarbeitern als ein Troſt und Erinnerungsblatt
für die Hinterbliebenen dienen. Das Gedenkblatt für Berg
arbeiter enthält am oberen Rande zwei Pſalmſprüche: „Die
Erde iſt des Herrn und, was darinnen iſt“ und „Aus der
Tiefe rufe ich, Herr, zu dir.“ Unten ſteht folgender Vers
„DTief iſt das Grab, doch tiefer das Erbarmen; Es führt
Glückauf, ich ruh in Gottes Armen.“

(Fremdenverkehr in der Schweiz 1899) Die
diesjährige Fremdenſaiſon war in Folge des außerordentlich
günſtigen Wetters eine der beſten, wenn nicht überhaupt die
beſte. Nach bisheriger Berechnung wurde die Schweiz in der
letzten Saiſon von 21 Millionen Fremden beſucht, von
denen die Hotels eine Einnahme von 130 Millionen Francs
erzielt haben. Dazu kann man füglich noch für Eiſenbahn
Geſchenk und Luxusauslagen weitere 30 Millionen rechnen
ſo daß der diesjährige Fremdenſtrom einen wahren Geldregen
im Betrage von 160 Millionen Francs ins Land gebracht
hat. Die Hauptzahl der Reiſenden ſtellt Deutſchland, dann
fölgen Nordamerika und England, Frankreich und Rußland
während der Beſuch aus Oeſterreich Ungarn ziemlich ſchwach
iſt, weil die öſterreichiſchen Alpenländer der ſchweizeriſche
Höchgebirgskurorten bereits erfolgreich Conkurreng zu bieten
vermögen.

Die Peſt in Oporto) macht bedenkliche Fortſchritte
Am Mittwoch verzeichnete man neun Fälle So zahlreiche
Fälle an einem Tage wurden bisher noch nicht gezählt. Der
Ausſchuß der Kaufleute ſuchte bei den Behörden nach, daß
die Zahl der Erkraukungen von den Zeitungen nicht
veröffentlicht werden.

S e
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Tanzunterrieht.
Der Curſus für die Abend Abtheilung beginnt

e Hen 20. October
für Damen 5 Uhr,für Herren 8 Uhr

in der Reichskrone
Gefällige Anmeldungen werden zu jeder Zeit

in imneiner Wohnung, Poſtſtraſze S gern
e

AmenDanßlehrer.
s Ast nmnösleh,ſich ohne Erfahrung eine Vorſelnn von den

Anvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut

e Ausſchläge e. e
erMiginalLheerSchwefel Se

Marke Dreferk mit Er ne und en

Vor Berg an C i e un eV. emg I. zu machen Preis per
Stlick 50 Pfg. beiAbe heker

nen enwerden ſchnell und gut Leparirt bei

Albreeelatt, e 23.
Frrandſich ma Annet

ſo wie guten At t agotuſe

e u. KnohletDamm u er Nr. 7.

o
gerichtlich vereideter e

Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 16,
S empfiehlt ſich

zur Abhaltung von ezur Aermilktelung von Verhan Men,
Jexpachhingen, Hypoth eket

zur Anſerligung von Aachlaß
erzeichniſſen efc

29 rn eS r e dden geehr n Herrſchaften und

cth

e 1 z
San Aloe hmaleſtt

an
Naturell Tapeten von 19 f. an.
Guls-Dapeten 20n den ſchönſten und neueſten Muſſtern

Man verlange er Nr. 404.Gebiet iel Lüneburg.

Enpfiehlt e e inChocoladen, e
Waaren u. ichen
Große Auswahl. er Neuheiten.

ühwagren
Karuft. man wie bekannt am billigſten in der

n eS. Meonele, Nomartt 10.

M en in bereit
Von den ten Sonnen
Aureh den täglichen Gebrauch von

mann ha miten- Seite.
e Stück 50 Pf. heiles el. Nogexie.

Pluz SanſerKittin Tuben und Glaſern,
ehefach mit Gold und Silbermedaillen

e ſeit 10 d als das ſtärkſte
de u. Klebemittel rühmlichſt bekannt ſoinit

das Boarzüglichſte zum Kitten zerbröchener
See empfiehlt

Hitg a. Merſeburg.
Empfehle wieder meinen beltebten, weit

nd breit bekannten

ans Jod- Risen-
ebenDer beſte und wiekſarmſte Leberthran.Weſthmack beſonders fein Leicht und

Shne Widerwillen zu nehmert. Diesjährige
Jüllung beſonders ſchön. Viele z tlicheAtteſte und Seſegangen Dauer der
Kur von September bis Mai Original
Kefchen in n Käſten S u. Hr.Sehtere Größe für längeren Hebiah Proſit
Kecher. Man ſordere ſtets Lebethran von
Appotheker Lahnſen, Bremen. Nur ſo
lein echt. Nähere Auskunft gern vom
Fobrikanten. Stets friſch vorräthig

Werkes in der Stadt u. Domaßothere.

ſind zum e eingetroffen bei

füln. Ahnert,
Merſeburg.

Cheodor Sachtler

VGI l. GIäser, rMerſeburg, Gotthardtsſtr. 7

Große Auschahl in

Leinewand, Hemcden-Flanellen, Bettzeugen,
Inletts, Tischtüchern,

Hancdtüchern,
Taschentüchern u. s.

in nur beſſeren Qualitäten empfehle billigſt

Spezialität:
Betten mir Ausſteuer Geſchu ch ift.

A. Gunther,
Markt Nr. I

zeigt einer geehrten Kundſchaft ganz ergebenſt an, daß
er in ſeine Uhrenhandlung mit heutigem Tage auch

Gold-, Silber-, Alfenide-
nd Meckelwaaren

aufgenommen hat und empfiehlt dieſe Artikel als
paſſend zu Hochzeits und GelegenheitsGeſchenken und
verſichert, nur das Gediegenſte und Haltbarſte zu

beſter

O W e Saelauunnn amann,

Winteräpfel
n ſchönen großen lohefreien Sorten, ſowie

Tafelbhirnen
Qualität empfiehlt

Unteraltenburg, Winkel 6
billigſten Preiſen zum Verkauf zu bringen.

Ketten Gold Silber
Gold -Donblée, Aickel

in größter Auswahl.

Richters
allgemein beliebter und bevorzugter

iſt ſtets friſch vorräthig e t denſelben
ſchon von 80 Pfg. per Pfund.

Sohmicht Liehtenfeld,
Entenplan 7.

e

Photographie Renchert,
al a S. 29. VI 29.

Phosphorpillen,
Strychninhafer,

SchwefelkohlenſtoffS als ſicher wirkende Mittel gegen

Hamſter und Feldmäuſe

Oscar leben.Drogen n. Farbenhandlg.,

Wurgstrasse L.
I Stück isatder Mark 50.

empfiehlt

Feine Ceutriſugen

Schuhe, on g. n.

geh r 3f ſcn wluhen

o e e
Tafel- Butter

a Stile G r. r fiehltWalther Dergmann,
Gotthardtsſte. 8.

Langtiefeln
von gittent Rindleder

n el h.Neue gutkochende
extra große Linſenà n 25 30 Pf.
geſchälte Bi ictorig Erbſen

v S Se an der ma e.

r Auswahl bei

n a

Schmidt
Seitenbeutel 2, empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.
Kinderſchuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

SHeugſchühen

Stiefeletten eHerren

waagren in größter Auswahl.

e und S

und alle anderen Sorten Schuh u. Stiefel an

Beſtellungen nach Magſz und Reparaturen

F. Gustav Enge!, Mech. Werkstatt,
Fahrradbandt., Reparatur-Werkst.

Suche aſhlenen

24 verſch. nene Poſtkarten
ungeſchälte V Retoria- Erbſen

weiſe Bohnen
enpfiehtt B. Saulerbrey.

Getragene
Kleidungsſtücke,
Möbel, Betten, Wäſche,

Militär eſekten,

Apelt, Aelgr ihe

ſaetlich geprüfte Jehrexinnen, ertheilen

Ankerrichk in ihren ullerſprachen nach

a Stück 5 g.
Serie v. 24 Stück e Pfg.
zu beziehen durch alle Buch u. Pavierhandlungen.

Engländerin und
Franuzöſin,

der Aekhode Werxrliß“. Anmeldungen
exbeken

ar lSrase G. II.

J notariell beglaubigte Zeug2480 niſſe liefern den ſchlagendſten

Beweis als unübertroffen bei Huſten,
M Heiſerkeit, Catarrh und Verſchleimung. e

Otto Olasse, Farnl Gölens

mit Auſicht v. Merſeburg

Gerwaniſche iſchhandlnng

Friſche Sendung
S Shellfiſch, Cabeljan

Zander, Schollen,Kieler Huclinge, Flundern, geräuch.

Schellfiſch, Lachsheringe, ff. SpickAale,
Lachs, Aal in Gelse, Bismarckheringe,
Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,

Citronen
V. Kurüäleznereeinpfiehlt

Für alle Hutter e

MKaſser“s
Brust-Caramellen
aufs dringendſte zu empfehlen.

Packet 25 Pf. bei

in Merſeburg. G. Apelt in
Mücheln

Bei jetzigen hohen Butterpreiſen e

vergleiche man gefälligſt Mohr'ſche Margarine,
Marke

mit feinſter Meiereihutter und man wird
ſich überzeugen, daß die Mohrg auf Brot ge
ſtrichen, genau ſo twohlſchmeckend iſt und
beim Braten genau ſo beräunt an vuſtet
wie die e theuere Molkereibitter. Jn
ſtets friſcher Qualität zu haben bei

tAdolf Spetſer,
Wogen B.

NB. Kleine Probe-Kübel gratis.



Tmolge
bedeutend erwelterter Localitäten

empfiehlt

Vnerreichte Auswahl
letzter

Neuheiten in

P acons, Bäncdlern, noch nie dagewesener

Vedern e Haar B. 25Garwirstoffen ete. Frg 7 I an.

g h n y Merseburg, eKl. Ritterstr. Beke BEntenplan. e

Offerire pa. Speck von nur jungen, zarten Schweinen
(keine amerikaniſche Waare) und verkaunfe, ſo lange
der Vorrath reicht,

fetten 6 Pfund für 3 Mark,
Bauchſpeck 5 Pfund für 3 Mark. en der Margarine-Fabrikation. (Deutsches Leichs-Patent No. 97057.)Name geschützt. Ueberall zu haben.180 rm I e Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello In Originalpackung.

eben an den Berges Mang. Gesel—sch. m. b. Cleve,

Markt 32 und

Bei dem jeteigen hohen
land der Naturbtterpreise

Ca. 30 9 billiger
als gute Ankurbutter.

sohmilzt, hräunt, sehmeckt
Wis beste Haturbutter

ohne zu spritzen.
e Hergestellt nach paten-

i tinten Ver fahren aus
feinsten Vetten in Ver-

binden mit frischem
Bigelb und atte

des Kreiſes Merſeburg.
Mittwoch den 18. October 4. vormittags 11 Vhr,
findet in der „Beſehskromne“ zu Merſeburg die

ordentliche Herbſtverſammlung
der BaungewerksJunung des Merſeburger Kreiſes ſtatt,
wozu die verehrl. Mitglieder hiermit programmtmnäſeig

le s eleg. 6. Oetober 1899iderſtoſfen jeder Art, Jaquettes Merſeburg, den G. OetoberDen e e Der Innungs-Obermeister.
Gardinen, Vitrages und Meubleſtoffen e
ſind in reicher Auswahl zu e Preiſen am Lager. e f t g. unOtto Franke, Burgstr. 8. Selanntmachung.

Einem geehrten Publikum von Kötzſchen, Merſeburg und Um
gegend mache ich hiermit bekannt, daß ich vor einigen Tagen den

Gaschof zu Mötzschen
e LKene kalten gute mehr S übernommen habe. Zugleich bitte ich die e r

Wohlwollen, welches ſte bisher meinem Vorgänger Herrn W. WoGe ſtrirckte „Taves Schule entgegengebracht, auch auf mich gefl. übertragen zu wollen und meine
f Wirthſchaft in ihren Kreiſen gütigſt weiter zu empfehlen.und Htiefel!“ Jch werde eifrig bemüht ſein, allen Beſuchern meines Locales

Senſationelle Erfindung! Volleudete Nenheit aus Küche und Keller ſtets das Beſte bei reeller Bedienung zu bieten.

LieblingsSchnhwerk aller Derjenigen, welche bereits davon gekauft haben. Den geehrten Vereinen und Familien e ich meinen Saal

z rein zur gefl. tzung bei Feſtlichkei dDas beſte und geſündeſte Schuhwerk, was es giebt. und Vereinszimmer zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten un
Unübertroffen an Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähig, warm, anſchmiegend, weich,

Ausflügen beſtens empfohlen.

t Jn der Erwartung einer guten Unterſtützung meines UnterI Alaſtiſch, bequem, elegant und unverwüſtlich. Kein Druck bei Ballen u. ſonſtigen nehmens zeichnet
Fußleiden mehr. Einzig mögliches Schuhwerk für Gicht und Rheumatismugs S ler HochachtunKranke, von hohem hygieniſchen Werth für Schweißfußleidende! e e I o er.

Mann versmehe umd überzenge säcla? Wh BESEinziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt
Beine haltlose Reklame, wirklicher Thatbestand. Sontag den 15. Oct. von Nacht. J Uhr an

G R z V e S b aGeſetzlich geſchützt und Hatentirt!
wozu freundlichſt einladet e

heite
für die Herbſt- u. Wintkerſaiſon

e

AlleinVerkanf für Merſeburg bei:

B. Scln eitenbentel 2.
e e v ehe
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werden konnte. Von den 17

Provinz und Umgegend.
I Halle, 12. Oct. Als ein Meſſerlump erwies
ch der etwa 20 Jahre alte Arbeiter Auguſt Kurth

aus Trotha bei Halle, der heute beim Militär ein
treffen ſollte. Der Burſche paſſtrte geſtern in ange
trunkenem Zuſtande die Gutjahrſtraße, in welcher z. 3.
die neue Handwerkerſchule errichtet wird. Aus Aerger
über die ihm folgenden Kinder ergriff er Mauerſtein
ſtücken und warf damit nach denſelben. Darüber
ſetzte ihn der Bauaufſeher Kittelmann zur Rede, wäh
rend der Maurerpolier Voigt von hier verſuchte, den
laut ſeandalirenden Burſchen zum Fortgehen zu be
wegen. Plötzlich ergriff Kurth ſein Meſſer und ſtieß
damit mehrere Male nach Voigt, dem er eine erheb
liche Verletzung in der Bruſt beibrachte. Darauf
flüchtete der als Lattcher bekannte Strolch, verfolgt
und eingeholt von Bauarbeitern. Nachdem ihm dieſe
eine tüchtige Tracht Prügel verabfolgt hatten, wurde
er der Polizei übergeben

I. Halke, den 12. Oct. Die Leichen des Liebes
paares Guſtav Laue aus Möckern bei Leipzig und
Wittwe Anng Herrmann geb. Moritz aus
Leipzig, das ſich auf der „Rabeninſel“ bei Halle erſt
geſchoſſen und dann ins Waſſer geſtürzt hatte, iſt
geſtern aus der Saale gezogen worden. Die p.
Herrmann war mitten ins Herz geſchoſſen worden,
ſo daß bei ihr der Tod ſofort eingetreten iſt. Die
Leichen werden zuſammen in Böllberg beerdigt werden.

Ein bisher noch nicht ermittelter wilder Radler
überfuhr geſtern auf der Merſeburgerchauſſee die
DTurnlehrerin an hieſtger Blindenanſtalt, Frl. Eich
horn, die ruhig auf dem Fußwege dahinſchritt.
Die Bedauernswerthe mußte nach dem nahe gelegenen
„Bergmannstroſt“ getragen werden, ſie hat eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davongetragen.

Köſen, 12. Oct. Der ſchattenloſe Wieſenweg
nach der Rudelsburg, der an heißen Tagen ſchon ſo
manchen Schweißtropfen erzeugt hat, wird bald weg
fallen. Der Herr Hauptmann von Schönberg hat
ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt, daß am Rande der
Wieſe im Gehölze ein bequemer Fußpfad vom Fähr
wege bis zum Pfaffenſtieg angelegt wird. Von den

Beſuchern der Burg wird dieſe Neuerung ſicher mit
Beifall begrüßt werden.

T Hohenthurm, 11. Oct. Die Verhaftung
eines I4 jährigen hoffnungsvollen Burſchen
erfolgte geſtern Abend in der Perſon des erſt zu
Oſtern d. J. conſtrmirten Wilhelm Scheermann
von hier. Der Burſche ſchoß den gleichaltrigen
Böhme in Roſenfeld mittels eines Taſchenrevolvers
in den Hals. Die Kugel durchdrang den Kehlkopf
und die Luſtröhxe. Der Verletzte fand Aufnahme in
der Halleſchen Klinik, während der Attentäter un
e Logis im Unterſuchungsgefängniß daſelbſt
nahm.

T Arnſtadt, 12. Oct. Heute Morgen 5 Uhr
ertönte Feuerlärm. Es brannte eine inmitten einer
engen Straße gelegene Scheuer nieder. Große Vor
räthe an Getreide in Körnern und Garben, ſowie
lagernde Fichtenlohe fielen dem Feuer zum Opfer.
Die Rettungsarbeiten wurden erſchwert durch die in
folge der auszuführenden Waſſerleitung in den
Straßen aufgeworfenen Gräben. Die an die Brand
ſtätte hart angrenzenden Wohnhäuſer konnten erhalten
werden. Das Feuer ſcheint angelegt worden zu ſein.

Gotha, 12. Oct. Jn ver Nähe des Ortes
Brüheim hatten ruchloſe Hände an einer Stelle,
wo die GroßenbehringenGothaer Bahn über eine
Brücke führt, neben den Schienen liegende Bohlen

aufgehoben und quer über die Schienen gelegt. Der
vorgeſtern Abend um 9 Uhr hier fällige Zug traf
auf dieſes Hinderniß, welches die Maſchine deſſelben
zur Entgleiſung brachte. Nach längerer ſchwerer
Arbeit gelang es, die Maſchine wieder in die Schienen

zu heben, durch dieſen Unfall erlitt der Zug eine
Verſpätung von 2 Stunden. Jn Schöngau vor

dem Walde wurden Frau Luiſe Stetefeld und Korb
macher Ernſt Reinhardt von einem der Tollwuth
verdächtigen Hunde gebiſſen. Beide Per
ſonen wurden heute in das königliche Inſtitut für
Infektionskrankheiten zu Berlin zur Behandlung über
geführt.

VWorhbis, 12. Oct. In der dem Oekonomen
Und Färber Hünemann hier gehörigen, mit Stroh und
Futter gefüllten Scheune brach heute früh 6 Uhr
Fe Uer aus. Die Scheune iſt total, die Färberei
theilweiſe niedergebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.

t Wimmelburg, 12. Oct. Heute Morgen
gegen Uhr verunglückte auf dem Martinſchachte
der von hier ſtammende, 33 Jahre alte Häuer Olto
Sch legel Durch niedergehendes Geſtein. Der Un
glückliche konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

Artern, 12. Set. Der zweite Tag der Reins
dorfer Kirmeß dürfte wohl die Veranlaſſung dazu
geweſen ſein, daß die für Montag Abend anberaumt
geweſene Stadtverordneten Sitzung nicht abgehalten

Stadtvätern hatten ſich
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im Ganzen nur 6 eingefunden, während eine große
Anzahl der übrigen unterdeß die Kirmeßfreuden
und Leiden genoſſen.

T Jeßnitz, 11. Ock. Jn der Unterſuchungsſache
gegen den in Leipzig verhafteten Falſchmün zer,
den ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Wilhelm
Klotzſch aus Jetznitz, wird vom Amtsgericht folgen
des bekannt gemacht. Klotzſch hat ſeit etwa 12 bis
15 Jahren falſche Einmarkſtücke hergeſtellt und in den
Verkehr gebracht. Dieſe Falſchſtücke tragen die
Jahreszahl 1881 und das Münzzeichen A. Sie ſind
aus einer Legierung von Zinn und Antimon herge
ſtellt und galvaniſch verſtlbert. Dieſelben ſind leichter
als die echten Stücke, ſonſt ziemlich gut im Gepräge,
jedoch vor allem daran kenntlich, daß infolge eines
Fehlers des Prägeſtempels auf der Wappenſeite von der
rechten Unterſeite des kleinen Wappens in der Mitte
des Adlers nach oben links und von dort nach links
ſeitwärts über den Schwingenfedern des Adlers eine
erhabene feine Linie verläuft. Es liegt auch die
Möglichkeit vor, daß falſche Markſtücke mit der
Jahreszahl 1886 und dem Münzzeichen D von Klotzſch
in den Verkehr gebracht ſind.

Frankenhauſen, 11. Oct. Den Beſitzern
der hieſtgen Saline und des Soolbades ſind
3300 Mk. pro Sölde geboten worden. Vorhanden
ſind 117 Söldenantheile.

Genthin, 11. Oct. Der Bäckergeſelle Richard
Muhme aus Schleswig verwundete bei einer
Spielerei mit dem geladenen Revolver die auf
dem Rittergutshofe zu Großwudig bedienſtete 17jähr.
Schnitterin Maria Skiba derart, daß ſie in der
Nacht den ſchweren Verletzungen erlag. Der
Thäter iſt in das Amtsgerichtsgefängniß zu Jerichow
gebracht.

Egeln, 11 Oct. Eine ſchwere Augen
verletzung zog ſich der 8 jährige Arbeiterſohn
Dentzten dadurch zu, daß er mit einem offenen
Meſſer in der Hand über den Hof lief, hinftel und
ſich das Meſſer ins rechte Auge ſtieß. Der Verletzte
iſt in der Klinik zu Halle untergebracht.

Elleben, 11. Oct. Ein eigenthümlicher Un
glücksfall ereignete ſich auf dem Wieſengrundſtück
des Landwirths Auguſt Vogler. Als deſſen Tage
löhner Gölitz mit der Mähmaſchine Gras ſchnitt,
ertönte Plötzlich ein lauter Schrei. Als Gölitz die
Pferde anhielt, ſah er, daß vor ihm ſein zweifähriges
Döchterchen lag, welchem ein Arm ſtark zerſchnitten
war. Das Kind, welches arglos im Graſe geſeſſen
und geſpielt hätte, wurde in einer Klinik zu Erfurt
untergebracht.

Leipzig, 11. Oct. Die geſtern ausgegebene
Rechnung der Stadt kaſſe für das Jahr 1898
weiſt eine Geſammteinnahme von 22894 780 Mk.
auf, der eine Ausgabe von 22 282 229 Mk. gegen
überſteht, ſo daß ein Ueberſchuß von 522 551 Mk.
verblieben iſt. Die ſtädtiſchen Steuern brachten einen
Geſammtertrag von 9869614 Mk., wozu noch ein
Betrag von 239 964 Mk. für Beſttzwechſelabgaben an
die Armenkaſſe treten. Es wurden alſo im Ganzen
10 109 578 Mk. an Gemeindeabgaben entrichtet.

Alsleben, 10. Oct. Geſtern Abend gegen
7 Uhr wurde Herr Amtsrath Köhne zu Bründel
Plötzkau, der von einer Sitzung in Alsleben nach
Hauſe fuhr, von Stromern überfallen und mit
einem Knüppel geſchlagen. Durch den Kutſcher und
einige Knechte wurde ein Attentäter gefaßt. Nachdem
er eine ordentliche Tracht Prügel erhalten, wurde er
gebunden und nach Plötzkau in Haft gebracht.

Görsbach, 11. Oct. Der Brotkutſcher von
Salza wurde geſtern kurz vor Bielen durch das kläg
liche Weinen eines 9—10 Jahre alten Knaben auf
gehalten, der ihn bat, mit nach Görsbach zu nehmen.
Der Knabe erzählte, ihn hätten Zigeuner von Heringen
mit bis vor Nordhauſen geſchleppt. Dort ſei er
glücklich aus dem Wagen entkommen. Der Knabe
nannte ſich Engelmann und erklärte ſeine Anweſen
heit in Heringen damit, daß er Steuern für den
Rentier Engelmann aus Görsbach nach Heringen ge
tragen habe.

Bitterfeld, 11. Oct. Die ſtädtiſchen Be
hörden beſchloſſen, die zum Neubau der Mädchen
volksſchule aufzunehmende Anleihe von 145 000 M.
jährlich mit 2 zu amortiſtren. Der Bezirksausſchuß
hat. aber auch dieſem Beſchluß die Genehmigung ver
ſagt und verlangt eine Tilgung von jährlich min
deſtens 3 Die Stadtverordneten erklärten ſich
in ihrer geſtrigen Sitzung hiermit einverſtanden.

M Dangerhütte, 12. Oct. Am Sonntag
Abend wurde in der Nähe des Bahnhofes Demker
von einem Bahnwärter ein dem Arbeiterſtande ange
höriger Mann verletzt aufgefunden. Er wurde nach
Stendal befördert, wo er ins Krankenhaus gebracht
wurde. Der Verletzte giebt an, von zwei Arbeits
genoſſen und deren Helfern überfallen und beraubt
worden zu ſein auf ſein Hülfegeſchrei ſei der Bahn
wärter herbeigeeilt, worguf die Angreifer entwichen

et

entrichtet werden.
geber vom Beginn des nächſten Jahres ab genau auf

Pirna, 12. Oct. Am Montag Abend begaben
ſich drei in einem Poſtaer Steinbruch beſchäftigte
Steinbrecher auf einer Schaluppe auf das linksſeitige
Ufer der Elbe und kehrten in einer Reſtauration in
Niedervogelgeſang ein. Jn der neunten Stunde traten
ſte auf demſelben Wege die Rückkehr nach Poſta
wieder an, wobei die Schaluppe kurz vor der Landung
am Poſtaer Ufer an einen Frachtkahn anprallte-
Hierbei ſtürzte, wie der „Pirn. Anz. meldet, der
Steinbrecher Karl Hempel, der das Ruder führte,
in den Strom. Der mit in dem Bboote befindliche
Steinbruchsarbeiter Max H aufe verſuchte nun ſeinen
Gefährten zu retten, ſtürzte aber bei ſeinem Werke
treuer Nächſtenliebe ebenfalls aus der Schaluppe
heraus. Der dritte im Boote befindliche Arbeits
genoſſe war ohne Ruder nicht im Stande, etwas zur
Rettung ſeiner Kameraden zu unternehmen. Er ſelbſt
mußte bedacht ſein, ſich aus ſeiner hilfloſen Lage zu
befreien. Nach mehrfachen angſtvollen Hülferufen
verſchlangen die Fluthen die beiden um ihr
Lebenden ringenden Männer und entführten ſte der
Unglücksſtätte. Jhre Leichen konnten bis zur Stunde
noch nicht geborgen werden.

Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 14. October 1899.

Die Provinzialſynode wird am 21. d. M.
hier zuſammentreten. Zum königlichen Commiſſar
für dieſelbe iſt dem Vernehmen nach der Conſtſtorial
präſtdent Kuttig ernannt worden.

Wenn das Jnvalidenverſicherungsgeſetz
am 1. Januar 1900 in Kraft getreten ſein wird,

S

werden ſich die Beitragsverhältniſſe ſür die meiſten
Verſicherten nicht ändern. Obſchon von den ver
bündeten Regierungen eine Ermäßigung der Beitrags-
leiſtungen für die unterſten Lohnklaſſen vorgeſchlagen
war, ſtnd vom Reichstage die alten Beitragsſätze auch
für dieſe Klaſſen wiederhergeſtellt, und in dieſer Form
iſt das Geſetz publizirt. Es bleibt demnach für die
erſten Lohnklaſſen bei den alten Sätzen. Nur für
die höher gelohnten Arbeiter werden von Seiten der
Arbeitgeber und der Verſicherten ſelbſt höhere Beiträge

entrichtet werden müſſen und zwar für alle diejenigen,
deren Jahresverdienſt 1150 Mark und mehr beträgt.
Dieſe Verſicherten ſind durch das neue Geſetz einer

beſonderen neuen Lohnklaſſe überwieſen worden, und
für ſie muß ein Wochenbeitrag von 36 Pfennigen

Es wird gut ſein, daß die Arbeit

dieſe Aenderung Acht geben denn ſie ſtnd, ſoweit
nicht, was von da ab auch möglich iſt, die Ver

ſicherten ſelbſt die Beitragsentrichtungen in die Hand
nehmen, für die
letzteren verantwortlich Es iſt auch zu erwarten,

daß unter dem neuen Geſetz die Controle über die

ordnungsmäßige Regelung der

ordnungsmäßige Beitragsentrichtung ſtrenger gehand
habt werden wird, als früher, da die Verſiche
rungsanſtalten, denen früher nur die Befugniß der
Controle zuſtand, jetzt zu der Ausübung der letzteren
verpflichtet ſind.
Ausübung derſelben allgemein giltige Vorſchriften ge
troffen werden. Es würde ſich eine ſolche Maßnahme
jetzt ſchon deshalb empfehlen, weil ein Theil Laſten
vom 1. Januar 1900 ab gemeinſam von allen
Verſtcherungsanſtalten getragen wird, alſo ein Jn
tereſſe für alle vorhanden iſt, daß die richtige Bei
tragszahlung überall möglichſt verbürgt wird. Jeden
falls muß den Arbeitgebern gerathen werden, daß ſie
dieſer Aenderung bei der Jnvalidenverſicherung vom
Anfang des nächſten Jahres ab ſtetige Aufmerk
ſamkeit zuwenden und damit der für die un
richtige Beitragsentrichtung vorgeſehenen Strafe ent

ehen.e Gefährliche Feinde der Radfahrer ſind
große Steine, die man nicht ſelten auf den Land
ſtraßen antrifft. Bei Tage ſind ſie leicht zu ver
meiden, bei Nacht aber können ſie ſchwere Stürze
herbeiführen. Jeder Radfahrer ſollte es ſich daher zur
Pflicht machen, abzuſteigen und derartige Hinderniſſe
zu beſeitigen.
kann wiſſen, daß der Sturz, den er heute einem
anderen erſpart, morgen nicht ihm ſelbſt durch einen
fürſorglichen Kameraden erſpart wird.

Gutem Vernehmen nach hat der Dom Ge
meindekirchenrath in Folge unangemeſſenen
Benehmens des ſchauluſtigen Publikums den Beſchluß
gefaßt, in Zukunft bei Trauungen im Dom
nur ſolchen Perſonen den Zutritt zu geſtatten, die
ſich als Verwandte oder nahe Bekannte des
Brautpagares ausweiſen können. Wer ſich noch
ein Verſtändniß für die Würde des Gotteshauſes
und die Bedeutung der ernſten kirchlichen Handlung
bewahrt hat, wird ſich über dieſen Beſchluß nur
freuen können.

Soll man Kinder zwingen, Alles zu
eſſen? Das iſt gewiß eine Frage, die ſchon mancher

Es iſt auch möglich, daß über die

Die Mühe iſt gering und Niemand



Mutter das Herz ſchwer gemacht und manchen Vater
in unnöthige Aufregung verſetzt hat. Der Unfug,
Jemand zum Eſſen zu zwingen, wird bei uns
namentlich Gäſten und Kindern gegenüber getrieben,
insbeſondere ſind es die Letzteren, die oft genug ihre
Geſundheit dem unſinnigen Vorurtheil der Eltern
das Kind müſſe eſſen, was auf den Tiſch kommt,
Zum Opfer bringen müſſen; es wäre das noch viel
häufiger der Fall, wenn nicht der kindliche Magen in
den meiſten Fällen, wo gegen dieſes Naturgeſetz ge
ſündigt wird, revoltirte und das Unzweckmäßige
wieder herausbeförderte. Den Kindern gegenüber
ſollte folgende Praxis eingehalten werden. Man ſoll
ſie nie zwingen, mit einer Speiſe, die ihnen wider
ſteht, ihren Magen zu füllen, beziehungsweiſe ihren
Hunger zu ſtillen, wohl aber ſoll man jedes
Mal den Verſuch machen, das Kind an die Nahrung
zu gewöhnen. Dieſer Prozeß verlangt nicht das
Eſſen größerer Quantitäten derſelben Nahrung es ge
nügt hierzu vollſtändig das bloße Koſten. Der Satz
das Kind ſoll eſſen, was auf den Tiſch kommt“ iſt
deshalb dahin abzuändern, das Kind ſoll von Allem
koſten, was auf den Tiſch kommt, aber ſeinen Hunger

nur mit dem ſtillen, was ihm ſchmeckt.“ Manche
Hausfrau wird einwerfen, es ſei, namentlich in einer
größeren Familie, praktiſch undurchführbar, dem indi

viduellen Geſchmack jedes einzelnen Diſchgenoſſen
Rechnung zu tragen, man könnte nicht Jedem be
ſonders kochen. Der Einwand iſt aber nicht ſtich
haltig. Denn es macht einer Hausfrau gewiß keine
beſondere Mühe, wenn ſie bei jedem Mittagsmahle
neben den beſonders gekochten Speiſen noch Brot, Butter,
Obſt, Ei und Milch aufſtellt oder wenigſtens bereit hält.
Das ſind Speiſen, welche die meiſten Kinder ſehr
gerne eſſen. In vielen Fällen, in denen man Kinder,
beſonders die größeren, zum Eſſen noch. beſonders

zwingen muß, iſt gewöhnlich dadurch geſündigt worden,
daß man das zweite Frühſtück zu reichlich gewährte

oder womöglich gar unmittelbar vor dem Mittageſſen
noch einmal „aufſchüttete“. Wer ſeine Kiuder von
früh auf in allem ſo auch in der Nahrungsaufnahme
an Ordnung gewöhnte, vor allem nur zu ganz be
ſtimmten Zeiten ihnen Koſt reichte, der wird ſelten in
die Lage kommen, auf ſeine Kinder einen Zwang
ausüben zu müſſen, wenn es zum Eſſen geht die
geleerten Deller und Schüſſeln ſagen dann der glück
ſtrahlend dreinſchauenden Mutter, daß der Appetit
ihrer Lieblinge vorzüglich iſt, daß es ihnen geſchmeckt
hat, daß ſie alles eſſen, was ihnen vor den kleinen
„Schnabel“ kommt.

Nächſten Sonntag, abends 7 Uhr, findet im
hieſtgen Dome ein Kirchenconzert des berühmten
Orgelvirtuoſen Bernhard Pfannſtiehl und der
ausgezeichneten Conzertſängerin Frl. Auguſte v.
Broke, beide aus Leipzig, ſtatt. Dem Publikum
wird in dieſem Conzert Gelegenheit geboten, das
prächtige Orgelwerk unſeres Domes in ſeiner Vor
trefflichkeit genießen zu können und mächen wir des

halb auf dieſen Conzertabend ganz beſonders auf
merkſam. Herr Bernhard Pfannſtiehl iſt übrigens
hier kein Neuling und ſo dürften die Kunſtfreunde
unſerer Stadt ſein Erſcheinen am Beginn der Winter

ſgiſon mit Freuden begrüßen, zumal wir ihnen auf
rund auswärtiger Rezenſtonen mittheilen können,

Daß die Bedeutung Pfannſtiehls als Künſtler und
Virtuos noch weſentlich zugenommen hat.
Das Herbſtfeſt des Muſik und Geſang
vereins „Jrene“ hatte am Donnerstag Abend die
Mitglieder dieſer Geſellſchaft mit ihren Angehörigen
im großen Sagle des „Tivoli“ zahlreich zuſammen
geführt. Das vortrefflich gewählte Programm für

Den muſikaliſchen Theil des Feſtes eröffnete die Ou
verture zur Oper „Dell“ von Roſſtni, deren ausge

zeichnete Wiedergabe durch unſer HuſarenDrompeter
corps allſeitigen Beifall erntete. Es folgten die ge
miſchten Chöre „Herbſt“ von Klughardt, „In der
Marienkirche“ von Löwe und „Der Jäger“

von Würſt, drei ſtimmungsvolle Compoſitionen, die
den günſtigſten Eindruck zurückließen, ſowie drei von

Liebesſehnſucht durchwobene, ſorgfältig intonirte Lieder

für Sopran: „Sehnſucht“ von H. Hofmann, „Jch
hab' ein kleines Lied erdacht“ von Burgert und

„Unterm Machandelbaum“ von Holländer. Den
Glanzpunkt des Abends bildete die Vorführung
des herrlichen Tonwerks „Erlkönigs Tochter“, Ballade

nach däniſchen Volksſagen für Solo, Chor und
Orcheſter von N. Gade. Die Solopartieen waren gut
beſetzt, die prächtigen Chöre erzielten tiefgehende
Wirkung und das Orcheſter blieb mit ſeiner Begleitung
tadellos feinfühlig bis zum Schluß. Die gelungene

Reproduction dieſes Werkes ſtellt der Leiſtungsfähigkeit
der „Jrene“ und ihres unermüdlichen Dirigenten das
beſte Zeugniß aus. Nach einigen wirkungsvollen
Orcheſterſätzen gelangte als Schlußnummer des Pro
gramms das einaktige Luſtſpiel „Sein erſter Rauſch“
Von Leo Stein zur Aufführung. Sämmtliche Rollen
befanden ſich in bewährten Händen, das Zuſammen
ſpiel war infolgedeſſen tadellos und ſo kamen auch

die erheiternden Pointen des intereſſanten Stückes
vortrefflich zur Geltung. Rauſchender Beifall belohnte
Die braven Dilettanten für ihre ausgezeichneten

Leiſtungen. Erſt kurz nach 12 Uhr begann der von
der Jugend mit Sehnſucht erwartete Ball, der die
jüngeren Feſttheilnehmer bis gegen Morgen an die
gaſtlichen Räume feſſelte.

(Theater.) Das dritte Gaſtſpiel des
Emma Frühling-Enſembles zeigte ſich beſſer
beſucht als die zwei erſten Vorſtellungen. Zur Auf
führung gelangte das neue dreiaktige Luſtſpiel
„Als ich wiederkam“ von Blumenthal und Kadel
burg. Der Jnhalt des Stückes bildet die Fortſetzung
von dem Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“. Die einzelnen
Rollen wurden auch diesmal von den Mitwirkenden
glänzend durchgeführt und erregte namentlich Herr
Huhn (,Gieſecke“) durch die humoriſtiſche Darſtellung
ſeiner Partie wahrhafte Lachſalven. Nicht minder traten
die Rollen der Herren Ambronn („Dr. Siedler“),
Durand („Dr. Hinzelmann“) und Hochbein
(„Brandmeyer, Wirth zum weißen Röß'l“) in vor
theilhafter Weiſe hervor. Frl. Frühling verſtand
es wiederum, als „Wirthin zum weißen Röß'l“ mit
bewundernswerther Gewandtheit, Friſche und Natür
lichkeit zu brilliren und ſo das Hauptintereſſe des
Auditoriums unwillkürlich auf ſich zu vereinigen.
Kurz nach 10 Uhr war die Vorſtellung zu Ende, da
diesmal die Zwiſchenaktsmuſtk fehlte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ourrfurtk.

Lützen, 11. Oct. Die Zahl der an Maſern
und Scharlach erkrankten Kinder in hieſtger Stadt
iſt derartig groß, daß der Schulunterricht, der
geſtern ſeinen Anfang genommen hatte, wieder ein
geſtellt und noch eine Woche Ferien gegeben
werden mußte. Es treten neben Scharlach und
Maſern jetzt auch noch Diphtheritis und Keuch-
huſten auf.

S Querfurt, 12. Set.
von hier zur Treibjagd nach Nemsdorf fuhren, ſchlug
in einem Feldwege der Wagen um und die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert. Dabei gingen die Räder
dem Goldarbeiter Pfeifer über die Bruſt und das
Pferd, das gleichzeitig zu Falle kam, verletzte den
Brauereidireckor Böhme mit dem Hufe. Die beiden
Herren mußten ſofort nach Querfurt zurückgefahren
werden. Glücklicherweiſe ſtnd die Verletzungen der
ſelben und auch des Pferdes nur leicht.

s Goſeck, 12. Oct. Als vor einigen Wochen
der Prinz Friedrich Heinrich von Preußen
mit ſeinen Gardedragonern hier in Quartier lag,
ging ihm auf dem hieſigen Schloſſe ein poetiſcher
Willkommengruß zu. Da dieſe Dichtung nur
mit den Buchſtaben E. F. unterzeichnet war, ſo er
ſuchte der Adjutant des Prinzen das hieſtge Amt um
Ermittelung des Abſenders, damit der Prinz dieſem
ſeinen Dank abſtatten könne. Daraufhin wurde als
Verfertiger der Verſe der Ochſenfütterer Ernſt Fiedler
hier feſtgeſtellt.

S Freyburg a. U., 12. Oct. Der in Jſcheiplit
beſchäftigte Steinbrecher Siebert hatte heute Mittag
bei Abraäumungsarbeiten das Unglück, in Folge eines
Fehltritts in den circa 5 Meter tiefen Steinbruch zu
ſtürzen. Hierbei erlitt der bedauernswerthe Mann
außer andern Verletzungen gefährliche Ver
ſtauchungen an beiden Füßen, ſodaß er mittels
Wagens nach ſeiner Wohnung übergeführt werden
mußte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Oct. Kälteres,

abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen.

Vereine und Verſammlungen.
Generalverſammlung des Evangeliſchen

Bundes. Am Dienſtag Nachmittag um 4 Uhr fand in
der herrlichen, dreiſchiffigen, rein gothiſchen Lorenzkirche der
Feſtgottesdienſt ſtatt. Wohl 3--4000 Menſchen hatten
ſich in den weiten Hallen der Kirche ſitzend und ſtehend
verſammelt und lauſchten den Worten des Feſtpredigers
Conſiſtorialraths D. Haupt aus Halle, der ſeiner tieſem
p undenen und fein gefügten Predigt den Lieblingsſpruch
Luthers aus dem 118. Pſalm: „Jch werde nicht ſterben,
u leben und des Herrn Werk verkündigen“ zu Grunde
egte.

Der gewaltige HerkulesSaal im Velodrom war noch
viel zu klein, um die Tauſende zu faſſen, die heranſtrömten,
um der öffentlichen Volksverſammlung am Abend
beizuwohnen. Es mußte eine Parallelverſammlung im
„Muſeum“ veranſtaltet werden, der ſich ſofort einige Herren,
wie Profeſſor D. Scho lzBerliu und Paſtor Fliedner
Madrid, als Redner zur Verfügung ſtellten. D. Scholz
ſprach über die „Los von Rom“Bewegung in Oeſterreich,
Paſtor Fliedner über die Evangeliſation Spaniens. Jm
HerkulesSaale begrüßten Kirchenräth Heller aus Nürnberg
Paſtor Fickenſſcher- aus Fürth die Anweſenden. Die
Redner des Abends waren Paſtor D. Buchwald-Leipzig
und der Magdeburger Superintendent Trümpelmann.
Der Erſtere ſprach über die Bedeutung der Perſönlichkeit
Luthers für die Gegenwart, der Zweite zeigte die Hand
Gottes in der Führung des deutſchen Volkes ſeit der Refor
mation. Beide Vorträge waren ſo reich an Gedanken, daß
e iſt, durch einen Auszug ein Bild von ihnen zu
geben.

Mittwoch fand von 10 Uhr ab die öfſentliche Haupt
verſammlung im großen Rathhausfaale ſtattt, die ſo

ſtark beſucht war, wie wohl noch niemals auf den General
verſammlungen des Bundes. Die Begrüßungsanſprache hielt

Als mehrere Herren

der Vorſitzende des Centralvorſtandes Graf Wintzin ges
ro d eBodenſtein. Er hatte ihr folgendes Motiv zu Grunde
gelegt; „Laß widerſprechen ſo viel ſie wollen. Gott wider
ſtehet und ficht mit ſeinen Werken gegen ihre Worte. Wollen

ſehen, wer obſiegen wird.“ (Luther.) Es folgt eine lange
Reihe von Begrüßungen des Bundes aus Deutſchland und
a us dem Auslande. Nachdem Dr. Berger-Berlin ſeinen
hochbedeutenden, tiefgelehrten Vortrag über die Frage „H um a
nismus oder Proteſtantis mus gehalten hatte,
der demnächſt in Druck erfcheinen wird, wurden Reſolution en
einſtimmig angenommen, in denen es u. A. heißt

1) Unter den Deutſchen Oeſterreichs iſt mitten in den
nationalen Kämpfen ein lebhaftes religiöſes Verlangen erwacht
und Tauſende treibt es zum Proteſtantismus zurück, der mit
dem Evangelium von Chriſtus die geoffenbarte Wahrheit, den
Frieden des Herzens und die ſittliche Kraft zur gottesvollen
Beherrſchung und Geſtaltung des Lebens bietet. Der
Evangeliſche Bund hat einen Ausſchuß niedergeſetzt, der das
unſerm Volke in der evangeliſchen Bewegung gewieſene große
Werk fördern ſoll.

2) Die römiſche Cardinalscongregation für Sachen des
Glaubens und der Sitten hat am 14. December 1898 auf
eine Anfrage der Generaloberin der Geringen Schweſtern der
Armen, ob einem ſterbenden Proteſtanten, der ihren Bekeh
rungsverſuchen zum Trotz nach einem Geiſtlichen ſeines
Glaubens verlangt, zu willfahren ſei, von Neuem zwei
Decrete vom 14. März 1848 und 5. Februar 1872 einge
ſchärft, iu denen beſtiinmt wird, daß ſich die katholiſchen
Pflegerinnen in dieſem Falle paſſiv zu verhalten haben und
höchſtens die Dienſtleiſtung eines Nichtkatholiken in Anſpruch
nehmen dürfen, um einen Geiſtlichen nichtkatholiſcher Confeſſion
herbeizurufen. Die zwölfte Generalverſammlung des Evange
liſchen Bundes verurtheilt die Unduldſamkeit und hofft, daß
die Behörden in deu Krankenhäuſern dafür Sorge tragen.
daß Evangeliſchen, die von katholiſchen Schweſtern gepflegt
werden, der Troſt evangeliſcher Seelſorge nicht verſagt wird

Eine künſtleriſch auf der Höhe ſtehende Aufführung des
großen Oratoriums „Guſtav Adolf“ von Max Bruch, Dich-
kung von Pfarrer HackenbergHottenbach bildete den Schluß

dieſes Tages. (M. 35)
Gerichtsverhandlungen,

Braunſchweig, 11. Oct. Wurſt aus tuberku
löſem Fleiſch. Wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz waren heute vor der erſten Strafkammer der
Schlachter und Wurſthändler Auguſt Beyer von hier und
der Schlachter Ferdinand Jakobi von hier angeklagt.
Beyer iſt wegen Einführung ungenießbaren Fleiſches und
wegen Vergehens gegen das Nahrungmittelgeſetz bereits
vorbeſtraft. (Jm lehteren Falle handelte es ſich um eine
höchſt ekelhafte Saucischenfabrikation das Gericht erkannte
damals auf 6 Monate Gefängniß.) Jakobi iſt wegen
Uebertretung und Urkundenfälſchung vorbeſtraft. Beiden
Angeklagten wird jetzt zur Laſt gelegt, daß ſie gemeinſchaftlich
das Fleiſch einer hochgradig tuberkulöſen Kuh auf dem
Raffthurm zu Wurſt verarbeitet und dieſe vorſätzlich in den
Verkehr gebracht haben. Der Viehhändler Loges in Lengede
hatte im vorigen Jahre für 135. Mk. eine Kuh gekauft, die
er dann am Bußtage von dem Schlachter Lüddecke ſchlachten
ließ. Als Lüddecke die Kuh aufſchnitt, bemerkte er in deren
Eingeweiden und Fleiſch eine ſolche Maſſe von Tuberkeln,
daß es, wie er ſagt, ausſah, „als habe man einen Himten
Erbſen in die Kuh geſchüttet.“ Loges wollte unter dieſen
Umſtänden die Kuh nicht für ſich benutzen und als
Beyer und Jakobi bei ihm erſchienen, um die Kuh
zu kaufen, verkaufte er ſie ihnen am 17. November
1898 für 40 (nach Angabe der Angeklagten für 45)
Mk. Er habe ihnen dabei geſagt, er wolle keine
Verantwortung für die Verwendung des Fleiſches haben, ſie
ſollten damit machen, was ſie wollken, und möchten es ſeinet
wegen als Hundefutter verkaufen. Von dieſer Kuh haben
nachher Beyer und Jakobi Fleiſchſtücke mit Speck und
Schweinefleiſch vermiſcht und daraus Mett und Rothwurft
gemacht, die, nachdem ſie etwas geräuchert war, zum Preiſe
von 50 bzw. 30 Pfennigen an den Kaufmann Zörner hier
verkauft wurde. Dieſer hat davon 136 oder nach anderer
Angabe 176 Pfund erhalten. Der Reſt der Kuh iſt zu
Saucischen verarbeitet und theils in Vechelde, theils hier
verkauft worden. Dieſe Thatſachen, die die Angeklagten jetzt
wieder leugnen, hat Beyer gegenüber einem Händler Schulz
unumwunden eingeräumt und hinzugeſetzt: „er ſolle nur
ſchweigen, damit ließe ſich noch ein ſchönes Stück Geld ver
dienen, in der Stadt werde alles gefreſſen.“ Das Urtheil
lautet gegen Beyer auf ein Jahr und ſechs Monate
und gegen Jakobi auf neun Monate Gefängniß. Dem
Angeklagten Beyer werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
3 Jahre und Jakobi auf 1 Jahr abgeſprochen. Ferner wird
die Einziehung der an den Kaufmann Zörner verkauften
Würſte verfügt und beſtimmt, daß der UrtheilsTenor, unter
dem ausdrücklichen Hinzufitgen, daß es ſich um den Verkauf
von Würſten handelt, die aus hochgradig tuberkülöſem Fleiſch
hergeſtellt waren, veröffentlicht wird.

Vermiſchtes.
(Erdbeben.) Nach einem Telegramm des „Handels

blad“ aus Batavia iſt die Stadt Amahei an der Südküſte
der Jnſel Ceram durch ein Erdbeben völlig zerſtört
worden. 4000 Menſchen ſollen umgekommen,
500 verletzt ſein.

(Gn der Conferenz der deutſchen Sittlich-
keitsvereine), die unter Vorſitz des Pfarrers Iic.
Weber in Dortmund tagte. wurde am 10. d. M. der „Köln.
Ztg.“ u. a. folgender Beſchlußantrag angenommen „Die
Verſammlung ſpricht ihr tiefes Bedauern über die in der
Gerichtsverhandlung gegen den Club der Harmloſen
zu Tage getretene Leichtfertigkeit der ſittlichen Anſchauungen
aus nnd proteſtirt mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß die
ſogenannten noblen Paſſionen der Trunkſucht, des Spiels
und der Unzucht ſich irgendwie mit dem Ehrbegriff eines
deutſchen Mannes vertragen.“

on der Kronprinzeſſin Stephan ie) wird
aus Budapeſt weiter berichtet Der Familienrath unter
Vorſitz des Kaiſers gab bereits ſeine Zuſtimmung zur
Vermählung. Der Kaiſer ſprach nur den Wunſch aus, daß
mit der Vermählung gewartet werde, bis die Tochter
Stephanies, Erzherzogin Eliſabeth, heirathet. Die
Vermählung Stephanies wird nun dadurch ermöglicht, daß
ihre Tochter mit dem Herzog von Württemberg
verlobt werden wird hierauf wird die Kronprinzeſſin Stephanie
auf ihre Rechte und Titel verzichten und ſich mit Lonyay
vermählen. Der König der Belgier, der Vater Stephanies,
willigte ebenfalls in die Heirath. Kronprinzeſſin Steßhanie
lernte im vorigen Jahre Lonyay kennen. Schon damals



Kauchten Gerüchte über das Projekt dieſer Ehe auf. Lonyay
ſchied vor Kurzem aus dem diplomatiſchen Dienſt, begab ſich
Auf ſeinen Beſitz Olasz im Bereger Comitate und ließ das
Schloß zum Einpfange ſeiner künftigen Gattin herſtellen.
Ein Millionär im Gefängniß.) Telegramme

its Petersburg meldeten vor einigen Tagen, daß der bekannte
Moskauer Millionär und Eiſenbahnkönig Mamontow

verhaftet und im Gefangenenhauſe auf der Taganka internirt
worden iſt. Die Urſache der Verhaftung ſollen Geldab
gänge aus der Kaſſe der JaroslawBahn ſein, deren Director
Mainontow war. Die Höhe dieſer Abgänge ſoll fünf Milli

nen Rubel betragen. Für die Stellung Mamontows in
Moskau ſpricht die Thatſache, daß der Moskauer Millionär
Moroſow dem Gericht

das allen Künſtlern und Schriftſtellern offen ſtand, um ſo
größeres Aufſehen hat ſeine Verhaftung hervorgerufen.

(200 Burenfrauen) haben ſich in Pretoria
Zuſammengethan, um für den Kriegsfall, wenn die Männer
ins Feld gezogen ſind, eine Leibgarde für den Präſidenten
Krüger zu bilden. Die Damen ſind alle mit MauſerRevol
vern bewaffnet und üben ſich täglich im Schießen, worin ſie

9 große Tüchtigkeit zeigen. Sollte der Feind in die Stadt
eindringen, dann, erklären ſie, „ſoll er Oom Paul nur über
unſere Leichen hinweg in ſeine Gewalt bekommen.“ Eine

leichte Aufgabe würden die „Rooinels“ mit dieſen wackern
Amazonen, die heute eine leere Flaſche kaum mehr auf gute
Entfernung verfehlen, nicht haben. Die Bildung dieſer Leib

erthſchätzung der Perſönlichkeit des Präſidenten, ſondern
auch charakteriſtiſch für die mächtige Bewegung, welche inDen Burenkreiſen Platz gegriffen hat und für die et
welche in der Stunde der Gefahr noch immer treu und
tapfer an der Seite der Männer gefochten haben.

Starke Einbildung.) Freundin: „Mir ſcheint,
Der Kanzleiräthin kann man auch nicht alles glauben 2“

Der? Na, ich ſage Jhnen, wenn die einen Löffel Karls
Bader Salz genommen hat, dann erzählt ſie jedem, ſie hätte
eine Badereiſe gemacht!“

eine Kaution von einer Million
Rubel anbot, um Mamontow aus der Unterſuchungshaft zu

vefreien, was jedoch vom Landgericht zurückgewieſen wurde.
Er führte ſeit Jahren ein gaſtfreies Haus im großen Stile,

arde iſt übrigens nicht nur ein rührendes Zeugniß für die

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

in. Zukunft vorausſichtlich aus öffentlichen Mitteln einen
jährlichen Zuſchuß zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten in
Höhe von 105000 Mk. erhalten, wie es dem Wünſche des
Direktoriums entſpricht. Davon trägt das Reich zwei Drittel
mit 40000 Mk. in das letzte Drittel theilen ſich der bayeriſche
Staat mit 25866 Mk. Und die Stadt Nürnberg mit 9133
Mk. Jn dieſer Höhe werden die Zuſchüſſe, wie dein Muſeum
bereits mitgetheilt worden iſt, in den Reichsetat und in den
bayeriſchen Etat eingeſtellt werden, während der Nürnberger
Magiſtrat den ſeinigen bereits bewilligt hat vorbehaltlich der
Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaft.

Gutenberg Ausſtellung in Mainz. Die 500-
jährige Geburtstagsfeier des Erfinders der Buchdruckerkunſt
wird im Juni 1900 in Mainz glanzvoll begangen werden.
In Verbindung mit dieſer internationalen Feier ſoll auch eine
Ausſtellung ſtattfinden, die nach 3 Gruppen geordnet ſein
wird. Die hiſtoriſche Abtheilung umfaßt Erzeugniſſe der
Druckkunſt aller Zeiten und Völker, ſowie Druckgeräthe und
Maſchinen, aus denen die Entwickelung der Druckkunſt von

ihren erſten Anfängen ab erſehen werden kann. Die graphiſche
Abtheilung ſoll dagegen ein möglichſt umfaſſendes Bild der
Erzeugniſſe der graphiſchen Künſte in ihrer heutigen Voll
endung geben. Die dritte Gruppe, die Maſchinenabtheilung
wird die neueſten Maſchinen und Geräthe zur Herſtellung
des Druckes, womöglich in Thätigkeit vorführen. An dieſe
Ausſtellung wird ſich die Gründung eines Gutenberg
Muſeums anſchließen.

deueſte Nachrichten.
London, 13. Oct. (H. T. B.) Nach einer Mel

dung aus Kapſtadt beſetzten 3000 Buren das
Bogwaigebirge und führen dort Schanzen auf, die
mit ſchweren Geſchützen beſetzt werden. Jn Pretoria
iſt das Standrecht proclamirt. Das Kap Parla
ment hat ſich vertagt. Der transvaalfreundliche Miniſter

Das Germaniſche Muſeum in Nürnberg wird
präſtdent Schreiner verweigerte die Gegenzeichnung
der Proclamation des Gouverneurs Milner, in welcher
Strafen für Hochverrath im Kriege angedroht werden.

Der Führer der Afrikanderpartei Bond
in der Kapcolonie berief den Bundescongreß ein und
ſandte an den Präſidenten Krüger ein Glückwunſch

telegramm. eLondon, 13. Oct. (H. T. B.) Wie verlautet
wollen ſich die Engländer vorläufig nur därauf
beſchränken, den Einfällen der Buren entgegenzu
treten. Den Einfall in Transvaal wollen ſie ver
ſchieben, bis ihre Truppen ſtark genug ſind, Pretorig
und Bloemfontein einzunehmen.

Bericht des Mehlbörſennerrins zu Halle a/S.

Halle, den 12. October. Preiſe für netto 100 Kgr.
Kaiſer Auszug 26 Mk., desgl. ungariſches 30,75 Mk.
Weizenmehl 00 22,50 23 Mk. desgl. 0 20,50 21 Mk.
Roggenmehl 0 23,50 23,75 Mk., desgl. O 22,50
22,75 Mk. Futtermehl 13,75 Mk. Roggenkleie 10,75
11,50 Mk. Weizenkleie 9,50 Mk. Weizenſchale 9,65 Mk.
Haidemehl 29 Mk.

cm hellAtteſt über Karl Kochs Nährzwieback.
Seit ungefähr 3 Jahren ſind mir durch Verwandte

Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben
faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel meines Kindes Jch
ſchreibe das Gedeihen meines Jungen nächſt Gott Jhrem
Nährzwieback zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu ver
abreichen.

Straach bei Wittenberg
Hochachtungsvoll und ergebenſt E. Müller Lehrer

e

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwertung.

Kirchen zu. Familte ne Nah ch en.
Sonntag den 15. October predigen

Domkirche. 10 Uhr: Profeſſor Bithorn.
5 Uhr Prediger Bornhak.

J Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Prof. Bithorn.

II Uhr: HKindergottessienſt. Prediger
Vornhak.
Stabtkirche. 1/210 Uhr Diae. Schollmeyer.

5 Uhr Paſtor Werther
Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Collecte für den evangel.
rchk. Hülfsverein.
Nermarkt. 10 Uhr Candidat Lehnert aus

Holle.
Kltenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche. 8 Uhr: Frühmeſſe
nd Homilie. /210 Uhr: Hochamt und Predigt
Nachmittag 2 Uhr. Andacht und Segen

Abends 8 Uhr. Jünglingsverein.

Sonnabend 11 12 UhrVolkobibliothek. 2. Bürgerſchule, part.

SeFür die vielen Beweiſe der Vebe und Theil
nahme beim Begräbniß ihres theurenEntſchlafenen,
Hes Kgl. Gen. Com.Kzl. a. D

e 3 37Richard Wagnor,
ſagen nur auf dieſem Wege Allen herzlichen Dank

vie tieftraternden Hinterbliebenen.
n e e

Arntliches.
Bekanntrgehung.

Vom 10. Oetober ab iſt der Sprechverkehr
Zwiſchen Merſeburg einerſeits und Groitzſch

dererſeits zugelaſſen.
Die Gebithr für ein Geſpräch bis zur Dauer

Don 3 Minuten beträgt 25 Pf.
5 Merſeburg, 11. October 1899.
5 AKAniſerliches Poſtamt. Lattermann.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des
Vandwirths Eduard Seifert in Wölkau
wird für den Gemeindebezirk Wölkau bis auf

De

Weiteres Folgendes beſtimmt
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ditſchaft zum Ziehen anßerhalb der Feld
maärkgrenzen wird verboten.

Wbertretungen dieſes Verbots werden nach
60 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.

Juni 1880, I. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
i 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 3. Oetober 1899.
Der Königliche Landrath.

t Graf d Haußonville.Nach dem Einkommenſteuer Geſetz vom 21.Junt 1891 und der en vom
S. Auguſt deſſelben J. dürfen bei Aufſtellung

a Der Einkommenſteuerliſte nur diejenigen
Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden,

eren Beſtehen keinem Zweifel unterliegt.
Der Nachweis verſelben muſz alljühr

Weh wiederholt werden.
Für die bevorſtehende Steuerveranlagung

Fordern wir deshalb diejenigen Steuerpflichtigen,
t welchen eine Steuer Erklärung nicht obliegt,

Aainlich diejenigen, deren Einkommen 3000 Mk.
Wicht überſteigk, hiermit auf, in der Zeit

vom 13. bis mit I. Oetober er. in den
Vormittagsſtunden im Steunerburean die
Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen und Lebens-
verſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie bean
ſpruchen, anzumelden und dieſelben durch Vor
legung der Beläge, (Zins, Beitrags, Prämien
quittungen, Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen

Den Hausbeſitzern e. bleibt jedoch überlaſſen,
die vorbezeichneten Angaben in die demnächſt
auszugebenden Hausliſten einzutragen

Merſeburg, den 9. Oetober 1899.
Der Magiſtrat.

Jm Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 671
die Firma Paul Thiele mit dem Sitze zu
Merſeburg und dem Kaufmann Paul Thiele
daſelbſt als Jnhaber eingetragen.

Merſeburg, am 28. September 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Aensin ädtiſchenLeihhanſe zu Merſeburg

Mittwoch den Nov. 1899,
von 9 her ab,

der nicht eingelöſten Pfandſticke von 78 651
79900 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er.

Die
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1899.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſtrigerung.

Somma ben den I. O C
Vormittags 10 w.verſteigere ich im Caſinv hier S

gut erhaltenes
Fahrrad

Merſeburg, den 12. Oetober 1899.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Speisekartoffel-

Verkaufvon heutigen Dage ab Feld
gat Seldſehlößehen“

per O. C M. 49 Pf.
Gröere Poſten frei Haus.

W. Ahmnert.
Sonnabend d. 14. Grtober,

Vorm. von 9 Ahr an,
verſteigere ich im Caſino

neue Hamenmänkel, Kikroſcop,
guke brauchbare Nähmaſchine
1 Kinderwagen, große Warkie
Haus u. Wirthſchaftsgeräthe.

V. M ömm.
in gebrauehter eiserner

Kochheerd
wird zu kaufen geſucht. Näheres

Delgrube 13, I.

etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

ſteht zu verkaufen Weißzenfelſer Str. 24.

in Mnderpult
zum Aufertigen der Schularbeiten zu verkaufen

Halleſche Strafze 18.
Ein gebrauchtes Kinderbett
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter S
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Jwei guterhalkene Kühn cinen

Schueider) u. mehrere Vügeleiſen

billig zu verkaufen Kreuzſtraßze
Mehrere

alte Fenſter
ſind billig zu verkaufen Burgſtraße 4.

c

oAlte Brieſfmarken,
gut erhalteen, kauft

Klüſener, Oberbreiteſtraße 16.
Ein Paar grofze Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen
Weruna alt War 29.

e Eine Kuh mit dem Kalbe
Sſteht zu verkaufen in

Ein gutes Irbeitopferd g t cI. Nage
Oberburgſtraßze 6 ſofort vder ſpäter zu
vermiethen.

Stube, Kammer, Küche mit Zubehör, zu
vermiethen Oberbreiteſtrafze 5.
Eine Stube für eine einzelne Perſon zu

H vermiethen Wreiteſtraßze 14.

Meissenfelser Srasse
iſt die erſte Etage zum 1. April zu vermiethen.

Gut möbl. Wohn u. Schlafzimmer
in beſſerem Hauſe zu vermiethen. Näheres in
der Expedition d. Bl.

T J Jine möblirte Stube
iſt ſofort zu beziehen Karlſtr. 19, 1 Tr.

Freundl. Schlafſtelle
offen. Frau Hedseroth, Unteraltenburg 11.

Freundliche Schlafſtelle
mit Mittagstiſch offen Markt 27.

Eine freundliche,

gut möhlirte Stube
mit Kammer zum 1. Nov. d. J. zu miethen
geſucht. Beſonderer Eingang erwünſcht. Aeußere
Lage der Stadt wird bevorzugt. Offerten ſind
unker Se in der Exped. d. Bl. bis zum 18.
d. M. niederzulegen.J 15J uAitgarth r. 5.

in beſter Geſchäftslage MerſeLade burgs ſofort zu vermiethen.
Reflektanten belieben ihre werthe Adreſſe

unter A. B. 100 in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

53 20 a SFür Meischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röfzuer, Oelgrube Nr. 5.

Meiner Vabriksraunme,
ſowie eine Wohnung von 3 Zimmern mit
Zubehör, ſofort beziehbär, ſind zuſammen oder
getrennt zu vermiethen. Nähres

Unteraltenburg 51, T.

Eine Wohnung
iſt zu vermiethen Roßmarkt 12.

Gokkhardtsſtraße 22
iſt eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, K.
und Küche mit allem Zubehör, zit vermiethen,
ſofort oder I. Januar 1900 zu beziehen.

Eine Wohnung, J. Etage, 2 Stuben, 3 K.,
Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
April 1900 zu beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.
Halleſche Straße 8

iſt die erſte Etage zu vermiekhen und 1. Jan.
zu beziehen.

Halleſche Htraße 36
iſt die herrſchaftliche 1. Etage, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör,

ſofort zu vermiethen und zum 1. Jan.
event. ſpäter zu beziehen.

Zu vermiethen
zwei herrſchaftliche Wohnungen à 550 u. 650
Mk., Halleſche Straße, per ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Näheres kl. Ritterſtraßze 4.

Herrschaftl. Wohnung,
ganz oder getheilt zu vermiethen, ſofort oder

ſpäter zu beziehen. TWeu ber.
Eine Stube iſt zu vermiethen

Neumarkt 52.

ſa friſches Rothwild,

Brrr atenstitele,
n Pf. 65 Pf.,

I o eis hZ Pfo. 25 Pf.
empfiehlt

W oliſt. Roßmarkt.
eden Boden gleich s

Venig Zugtraft beanſpruchen

die vielfach eingeführten, ſeit Jahren

Hecker
die mit jedem andern Pfluge erfolgreich can
curriren. Alleinige Fabrikanten

0. Doeger Spier,
Maſchinenfabrik in Trotha.

Jm Jutereſſe einer beſchlem
nigten Herſtellung des Merſe
burger Correſpondenten erſuchen

wir höfſichſt, eJuſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Wege a etc.

In

bekannten

Hie Expedilion.



Zur Beachtung
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg

ur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich alsBoten rmann jeden Montag u. Donners
tag nach Leipzig fahre und bitte ich durchZuwendung von Aufträgen, in Beſordenng von

Gütern aller Art mich in meinem Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen.

Reelle und prompte Erledigung der mir
übertragenen Aufträge zuſichernd zeichnet

Hochachtungsvoll

Auguſt Beine
Botenſuhrmann, Vorwerk 12.

RNücken
und Bauchſpeck

von nur hieſigen Landſchweinen empfiehlt

Rüekenspeck 6 d. oer 5 Pfd. f. 3 Mk.
fettes Fleiseh un

Schmeer Pfd. für 3 Mk.Robb. Keile hnar et

Burgſtraße I7.

Gänſefedern
Deckbettf. Pfd. 2,65 M. Dieſelbe Sorte, ein
wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſte en werden 1,50.
Gerifſene Fed. grau 175, halbweiß 2,50, wei
2,75, 3,00, 3,50 Jede Ware wird in meir

abrik ſaub. ereinigt; daher vollk. trocken
klar und ſtaubfrei. Garantie Zurücknahme

Lehrer a. D. A. T. T R. E. T

h 7 nFr. M. Meissner,
Dixeckrice, Ankeralkenburg zu

nimmt noch einige Kunden in und außer dem
Hauſe an.
Anfertigung von Damen n. Kinder

kleidern und Confection

m van men gen a
Von heute ab jeden Tag friſche

Pfannenkuchen,
nene e en erungefüllte 12 Stück eempfehlt Gustay annhn,

Brühl 1.

für Sehr getr paſſend, e
Hälfte des Neuanſchaffungspreiſes zu
verkaufen.

Gaustanvmgel,
Mechaniker, Gotthardtsſtr. 25.

Achtung!

Heute ſehr fett geſchlachtet.

Wurſt und Würſtchen ff.Roßſchlächterei W. Keine,

Sixtiüb eng I.

Achtung!

Friſch eine
m e Beyer,

Saalſtraßze 4
Soeben erſchien

Heilands Karte gez. v. Plockhorſt.
Mit Auſdruck „Fröhliche Weihnacht oder zur
Erinn. a. d. letzte heil. Chriſtnacht d. 19. Jahrh.“
Preis 10 Pf. Bei Zahlung von 20 p. Porto
wird dieſe Poſtkarte in Bethlehem aufgegeben
un trifft i. d. Chriſtnacht hier ein. Vorr. i. d.

Steffenmlagenm sehena handlung,
Oberburgſtraße 9.

Wilhelmsburg.
Sonntag

Wurl aus ſpielen auſ Billard

Geſellſchaftsverein

„Frohſtnn“
hält Sonntag den 15. d. M. ſein Vergnügen,

und von abends 8 Uhr an, in Abendunterhaltung und Tanz, im „Augarten ab.
Der Vorſtand.Geiſelſchlöpchen.

C enund friſche Wurſt.

Schweinslende, Sülze l.
(auch außer dem Hauſe).

Julius Grobe.

beſtehend von Nachmittag 3 Uhr an in Tanz

Kirchlicher Verein
St. an.Montag den 16. Oetober, abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“
General-Gersammiung.

Jahresbericht.

lachtefeſt.
Früh s Uhr Welſſteiſch, abends Wurſtſuppe

Salzrippchen, Salzknochen,

2) Kaſſenbericht.
3) Etat
4) Vorſtandswahl.
Vortrag Blicke in die Arbeit Ser

deutſchen Sittlichkeitsvereine. Gäſte ſind
willkommen Der Vorſtand.

557Künſtler-Conrerte
Jm Winter 1899/1900 werden im hieſigen

Königlichen Schloßgarten-Pavillon4 Kunſt er- Concerte
im Abonnement ſtattfinden.

Der Abonnementspreis beträgt für mitinmmerirte
Plätze 8 Mk., für nicht nummerirte 3 Mk.

endorf.
Sonntag den 15. d. M.,

3 Uhr ab,

Saaltweihe
einladet W. Dorge.

nummerirten Plätzen bis zum 14. Sctober

von Nachmittag

verbunden mit Tanzmuſik, wozu freundlichſt

Den bisherigen Abonnenten bleiben die
Eintrittskarten zu den von ihnen innegehabten

zur Abholung in der Stollberg'ſchen Buchhandung reſervirt.

Das J Concert findet am
2. November ſtatt.

S LLäunner-Lurn Verein

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

S a L mm o C h e n.
K. Rudolph.

Sonnabend n 14. d. M.,

abends 81/2 Uhr,

General

Reſtaurant „EHelweiß“,
Sale t n Riemeyerſtr. 16.

9 Minuten von der Bahn.

Neue elegante
Vo gehen wir Alle hin?

Aach Ahrndorf
zur Saalweihe.

edlenung

Versammlung,
Der Vorſtand.Funcen „Jahn“,

J

C Sonntag den 15. Oet.
von Nachmittag 3 Uhrund Aben 8 Uhr e

än.
in der „Funkenburg“.Freunde und Gönner
ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Heute Abend Bockbraten.
Vogels Reſtaurant Sonnabend 81/2 Uhr,

Turnstunde
in der „Funkenburg“, nach derſelben

Badelt's Restauration,

Hachſes Reſtaurant.
Heute Abend a Uhr ab

Vockhraten wit Thüringer Klößen.

Sonntag den 15. d. M.,

Concert vunct a
von der ganzen Capelle des Herrn Friedemann
a us Mücheln. Hierzu ladet a yorn a ein

A. Thormann.Anfang punkt 8 uhr

Gasthof Drei Kronen“.
Heute Sonnabend Abend

Salzlkkmochem
G. Oelzner.

Oelzner s Restaurant
Breiteſtr.

Heute Sonnabend Abend

Salzknochen.

Seintraube.
Für Sonntag den 15. October ladet zur8 Ballnnſik

freundlichſt ein en Fuß

Heute Salzknochen.

ff. Sülgze ff. n e e nen u
„Tivoli“. er KommandantCaslhot alte Post Deutscher Sehneſder- h.

ff. Biere ff. Sehneiderinnen- erband
W. Zräger. Oxksverwalkung Merſeburg.Hberbenng. Sonntag den 15. Oeiveer, abends 8 Uhr

Weißhaars Reſlaurant

Miigederversamnmns
rei 99 enerwehr.

Montag den 16. October
auptübinmg,-

Antreten 1/28 Uhr am Geräthehauſe.J

Sämmtliche Mannſchaften müſſen

im Vereinslocal „Tiefer Keller

Familienabend.
Zahlreiches Erſcheinen der Collegen erwünſcht.

Montag den 23. October, abends 81/2 Uhr,
daſelbſt

Mitghederversammlung.
Wichtige Tagesordunng.

Die Mitglieder müſſen beſtimmt alle zur
Stelle ſein. Collegen, welche gewillt ſind bei
zutreten, ſind herzlich willkommen.

Die Ortsverwaltung.

Heute Abend in ſämmtlichen Räumen meines
Etabliſſements

groſzer Bier-Abend
und empfehle dazu eine vorzügliche Speiſekarte,
als iemctennbratem, ſelbſteingeſalzene

Riüppeolkem (gebraten),
Rhiüir. Wüürstoehenm, w. Sütlze-

Biere aus der Oettlersehem
Brauerei Weißenfels, u. ſ. w.

Einem zahlreichen Beſuch freundlichſt ent
gegenſehend, zeichnet Hochachtungsvoll 9. O.

Ranndorf.
Zur Dirmeſ

Sonntag den 15. und Montag den 16. Oct.
ladet freundl. ein Fried. Wächter, Gaſtw.

Kaiſer WilhelmsHalle
Empfehle:

Bonllion u. Paſtetchen,
Nippenbraten geit

Dauer S
Morgen Sonntag

Haſen, Enten u. Hähnchene
Auskegeln.

Wir So für dauernde Arbeit ſofort
Keſſelſchuntede,Brnſe yinenſchloſſe er

bei gutem Lohn.

Wer n einen QuartanerNachhülfe- Slnden
Vnee hie unter 1299 an die I

Lehrling
mit guter Schulbildung per Oſtern 1900 h geucht

r aunl iel emn dort
Holzhandlung.

für Trichinen und Finnen-
Verſicherung ſucht in noch nicht beſetzten
Orten gegen hohe Proviſion die

National Verſicherung
gegen Trichinen Gefahr in Caſſel.

Gier
Knechte, Mädchen, Hoffungen, Ochſenknechte.Madchen aufs h 50 55 Thlr. Lohn,

M. Hofſmann, Oberbreiteſtraße 22.

Ein kräftiger, ehrlicher Burſche

als Hansknecht
geſucht Breiteſtraßze I.

Arhbeitsbhur ſche
für Arbeit geſucht. Zu erfragen in den

3l.Exped. d

Eine Frau
nimmt noch Wäſchen an

gr. Sigtiſtraſßze 13.

Eine Anſwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen

Karlſtrafze 2. Etage.
Ein ſauberes,

e S 9vrdventl. Mädchenim W von 15 bis 18 Jahren wird für

ſofort oder I. Januar in einem Beamtenhaus-
halt geſucht. Zu erfr in der Exped, d. Bl.

Montag den 16. d. M.
ſt enrſer Geſchäft von
Mittag 19 Ahr an

Se
De a d e eChiele Fran
Fitte bearhten!
Als Bevollmächtiger der Zündhütchen Fabrik

des Herrn P. HöſtereBarmen erſuche ich
hiermit diejenigen Leute, welche Etiquetten
dieſer Firma von Herrn W. Limprecht hier
im Beſitz haben, dieſelben an mich ſofort abzu
zugeben

Gearurl ehmn e
Cartonagenfabrik.

Auch iſt daſelbſt weitere Arbeit zu erhalten.

Auf meinent Grundſtücke
Halleſche Straßze, vis à vis
der Blanucke'ſchen Fabrit,
kann Sohutt abgeladen
werden.
A. Poser, Baugewerksmeiſter.

Freitag Nacht golb. Ring vom Tivols
bis Roßmarkt verloren. v Belohnung ab
zugeben in der Exped. Bler
Hündin, braun gefleckt, braunen Kopf, entlaufen:
Wiederbringer erhält Belohnung.

Rosohh, NAaumburger Hr.
Eine große Korallen-Broche

vor längerer Zeit verloren. Gegen 6 Marke en ren e bintgſte Sehugsguenet
n mehr als 150000 Jamilten im Gebrauche!

t J waueunſedern. eh e
e

n a frei ge da e e
bereitwilligſt auf unſere Koſten zurückgenommen

Pecher 60.
h in Herrfordl Nr. 80 in Weſtfalen S

e Proben u. ausführl. Preisliſtent, auch über
i ſonſt u. portafrett Angabe derEchte ſche Werke AmmendorfThür. roh Kartofſelkläſzen.

e hVerantworige e Druck nd S von Th. e in M n 9 e S n ne r h S De




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 242.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 242 des „Merseburger Correspondent“ vom 14. October 1899
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







